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In den Jahren 1972 bis 1973 wurden symphänologische Erforschungen in einem 
Auenwald (Querco-Populetum typicum NEUHÄUSLOVA.-NovoTKA 1965) bei Melnik 
(Mittelböhmen) und in Eichen-Hainbuchenwäldern (Galio-Carpinetum primuletosum 
veris NEUHÄ.USLov_.\.-NovoTNA 1964, typische und Actaea spicata-Varianten) im Böhmi­
schen Ka.rt>t durchgeführt. Nach einer eingehenden Beschreibung der untersuchten 
Probeflächen und Charakteristik der Klimaverhältnisse folgen die vergleichenden 
Analysen der vier analytischen Phänodia.gramme sowie ihre synthetische Auswertung 
mittels des zeitlichen Rhythmus einzelner Arten und des zeitlichen Spektrums einzelner 
Phänopha en. Ausser den Blühaspekten wurden auf Grund der floristisch-soziologi­
schen Unterschiede auch Sprossaspekte der beiden Gesellschaften unterschieden, die 
nur periodische Komponenten einer Phytozönose dar::;tellen. 

Botanisches Institut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenachaften, 252 43 Prü­
honice, T&chechoslowakei. 

EINLEITUNG 

Das Studium der peciodischen Dynamjk von Pflanzengesellschaften er­
inöglieht eine tiefere Erkenntnis ihrer Struktur und gegenseitiger Bindungen 
einzelner Komponenten in Abhängigkejt von den sich ändernden Umwelt­
bedingungen während des Jahres. Die Periodizität der Pflanzengesellschaften 
äussert sich am auffallendsten durch verschiedene Jahresaspekte der Bestände, 
die die Blütezeit der überwiegenden Arten bestimmt. Bei Anwendung phäno­
logischer Methoden in der Untersuchung der Jahresdynamik von Pflanzen­
gesellschaften erreichen "\vir eine tiefere Erkenntnü~ der zejtlichen Änderun­
gen aller Arten sowi 0 der zeitlichen Abhängigkeit einzelner Komponenten 
voneinander. Mit dieser Problematik befasst sich eine neuentstehende Rich­
tung der Phytozönolo6ie, die Symphänolo,Q)e (cf. DIERSCHKE 1972). Im 
n,llgerncinen werden die symphänologischpn Bc>obachtungen während der kli­
matisch definierten V cgetationspcriode (Anfang Aprjl bis Ende September) 
durchgeführt. Die orientierenden Untersuchungen in mittelböhmjschen Auen­
und Eichcn-Hainbuchenwäldern haben jedoch gezeigt, dass "\Vährend des 
Winters nur ausnahmsweise eine mächtigere Schneeschicht längere Zeit liegt 
oder eine Frostperiode das Leben der wintergrün en Pflanzen unterbricht. Das 
Wachstum oder mindestens die physiologische Tätigkeit vieler Arten setzt 
sich in den genannten Gesellschaften während des ga.nzen Winters fort und 
wird nur kurzfristig (meistens jedoch mehrmalR) durch stärkere Fröste (die 
jedoch auch eine totale Vernichtung von neuhernnwachsenden Organen ver­
ursachen können) oder eine höhere Schneeschicht unterbrochen. Das Anstei­
gen der Lufttemperatur über Null bedingt sofort ein neues oder weiteres 
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Wachstum von AssimiJatiommrgu11en bzw. ihre aktive physiologische Tätig­
keit. l\Ian kann also festlegen, dass es im Herbst zwar zu einem starken Rück­
gang der biotischen Aktivität der meisten Arten und zur ~~arken Reduktion 
der oberirdischen Pflanzenmasse kommt, nicht aber zum Ubergang der gan­
zen Ph~·tozönosc in den Zustand der „Anabiose''. Um die ganzjährige Ntruk­
tur von Auen- und Eichen-Hainbuchenwäldern zu erkennen, wurden die 
symphänologischen Untersuchungen fortlaufend Yom Frühjahr 1972 den 
ganzen Winter hin<l.urch bis zum Frühling l 973 durchgeführt. Die beiden 
PflanzengcRellschaften \vurden imnH·r auf zvvci rü,umlich nahen Probeflächen 
untersucht. Die parallelen Probefüic·hen \rnrden absichtlich so ausgewählt : 
<lannt sie womöglich sehr nahe Pflanzengesellschc.1ftcn rcpräscnticrt.vn (m 
Aucmväldcrn handelt es si<;h um identische Syntaxa, des Querco-Popa,letwn 
typiwm mit vcrschic>dener Bestandesstruktur, in Eichen-Hainbuchenwäldern 
um zwei Yerschiedene Varianten des Oalio-Carpineturn prinwütos11,m veris). 
Die geringsten strukturellen bzw. syntaxonomischen Unterschiede zwischen 
den parallelen Probeflächen äussern sieh auch durch 0inige Unterschiede in 
s.'·mphänologischen l\lerkmalen, wie \•.rciter gezeigt wird. 

Unsere symphänologischcn :Forschungen zielten auf die FeststPllung fol­
gender Eigenschaften der untersuchten Pflanzengesellschaften: 

1. Das Erkennen der periodischen Vegetationsdynamik während des pm­
zen .Jahres (nicht nm· der Vegetationsperiode sondern auch des \Vintcrs) in 
den ausgewählten Auenwald- und Car1Jinion-Gesellschaften. 

2. Das Feststellen der symphänologischcn Unterschiede zwischen ver­
schiedenen Dau~rgeselh;chaften niederer Lagen (Auen- und Eichen-Hain­
buchenwälder) sowie zwischen den soziologisch nächstverwandten Aus­
bildungen dieser Gesellschaften. 

3. Synthetische und syntaxonornisC'he Auswertung der vC'getationsclyna ­
mischen Unterschiede beider Gesdlschnften. 

ARBEITSMETHODEN 

Auf den ausgewählten Probeflächen von ef,wa. 400 m 2 (Minimalareal der verfolgten Gesell­
schaften) wurden in unregelmässigen , etwa 14-tägigen Intervallen (die Inten·alle wurrlen den 
Änderungen der untersuchten Vegetation a.ngepa 'lst) folgende Merkmale verfolgt: 1. Ql.l.8.ntitative 
Vertretung allor Arten dor Baum-, Strauch- und Krautschicht (Artmächtigkei t nach der sieben­
gliedrigon Skala von BRAUN-BLANQUET 1928, Modifikation nach KLIKA 1955), 2. <ler phänolo­
gische Zu.stand aller Arten der Strauch- und Kra11tschicht. Für die Geländeuntersuchung wurden 
die Phänophasen nach ZLATNiK (1954) angewanclt, für Phänodiagramme vereinfacht, wie folgt~ 

Vegetative Phänophasen 

l. Knospen der Laubhölzer noch geschlossen, ohne Wachstumsmerkmale 
2. Wachsende Knospen der Laubhölzer noch geschlossen 
:~. Knospen der Laubhölzer mit grünen Spitzen 
4. Grüne Blatttüten 
5. Jungo mwollständig entfaltete Blätter 
6. Blätter entfaltet 
7. Blätter vergilbt 
8. Blätter und Triebe abgestorben 
9. Wintergrüne Blätter des Vorjahres 

l 0. Keimlinge 

Generative Phänophasen 

11. Blütenknospen geschlossen oder Blütenstand erkennbar, eingeschlossen 
1 ~. Blütenknospen stark geschwollen, Blütenkrone sichtbar oder Blütenstand voll sichtbar. 

jedoch nicht entfaltet 
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13. Beginnende Blüte oder Blütenstand entfaltet, erste Blüten stäubend bzw. Narben ent-
wickelt 

14. Vollblütel) 
15. Abblühenl) 
16. Vollig verblühtt) 
17. Blütenstand mit Blütenknospon und Blüten 
18. Unreife Früchte2) 
19. Reife Früchte2) 
20. Leere Früchte2) 

In den Phänodiagrammen wurden die vegetativen und generativen Phasen separat dargestellt, 
wobei bei den generativen Phasen auf die quantitativen Verhältnisse verzichtet wurde. Die 
Abschätzung der Mengenverhältnisse der generativen Phasen (besonders der Blütenknospen, 
Früchte u.a.) bringt nur sehr unverläi:;sliche Resultate, die mit der quantitativen Vertretung 
der oberirdischen Pflanzenmasse amliihernd in Korrelation sind. Die vegetativen Phänophasen 
sind in Diagrammen quantitativ dargestellt, wobei die Artmü.chtigkeit der Arten ohne Rücksicht 
auf die qualitativen Phänophasen angegeben wurde (das Vorkommen von Blüten, Fruchtstän­
den bzw. anderen generativen Organen beeinflusst im wesentlichen nicht den projektiven 
Deckungsgrad bzw. die Abundanz der vegetativen Organe). Eine exaktere quantitative Ver­
folgung von Phänophasen auf grössoren Probeflächen. die etm~ dem Minima.Ja.real der Gesoll­
schaft entsprechen, bedeutet immor eine Störung der Yegetation durch Betreten und intensive 
Untersuchung. Deshalb haben wir diese Vereinfachung in der Überzeugung benutzt, dass dadurch 
naturnähere Resultate gewonnen werden können als durch exaktere Methoden, bei welchen 
genauere Resultate uuf .Kosten starker Beschädigung der Yogetation auf der Probeflächo ge­
wonnen wurden, die oine noch tiefore Entstellung der Resultate berlingt. In den Tabellen (Tab. 4 
bis 7) sin<l nur die Arten uncl ihro quantitative Vertretung angogeben, welche in den betreffenden 
Terminen mit lebenden obenrdischen Teilen fo.3tgestellt >Yorden sind. In den Phänodiagrammen 
Rind im Gegenteil auch abgestorbene oberirdische Pflanzenteile durch zugehörige Symbole ein· 
getragen. Auf Anregung durch die Arbeit von TÜXEN (1962) wurden auch Diagramme von Blü­
tenfarben konstruiert. Zum quantitativen Ausdruck von Blütenfarben werden in Hinsicht auf 
die oberwähnte Vereinfachung der Untersuchungsmethode nicht Gruppenwerte angewandt, 
sondern die Angaben der Artmächtigkeit einzelner Arten, wodurch nur eine relative Vertretung 
einzelner Farben dargestellt wir<l. 

Die chronologische Verteilung der wichtigt-;ten Phänophasen während der Beobachtungs­
periode wurde auf ähnlicho Weise wie bei KuBiCEK et Sil\:to::-<OVIC (l 975) dargestellt. 

Die Resultate unserer sympänologischen Beoba0htungen hringen '!clbt!:ir..diga analytis~h­
-semiquantitative Gesamtdiagramme (cf. DrnRSCHKE 1972). Bei dor Herstellung und Auswertung 
der Diagramme wurden allgemein anerkannte Prinzipien angewandt, die in den Arboiton YOn 
SENNIKOV (1932), SCHNELLE (1955) u.a. zusammengefasst (cf. die Übersicht bei BALA.TovA.-Tu­
LACKovA. 1970) und im weiteren Text spezifiziort sind. Die symphä.nologische Untersuchung 
erfolgte nach ähnlichen Methoden wie in den Arbeiten von KuBiCEK et BRECHTL (1970), DIER­
SCHKE (1972), BoTTLiKovA. (1973), das spezifische Angehen wird in weiteren Kapiteln erläutert. 

Die Feststellung der jahresdynamischen Änderungen dor Mooso stösst besonders in Beständen 
mit emer dichten Krautschicht auf grosse Schwierigkeiten. Auf einer grösseren Probeflä.cho ist 
eine exakte Untersuchung der Moosschicht ohne starke Störung der höheren Vegetation un­
möglich. Aus diesem Grund wurden die Moose nur in den Terminen verfolgt, in denen ihre Er­
forschung keine tiefere Beschädigung der Krautschicht hervorrief. 

Die Nomenklatur de~ höheren Pflanzen richtet sich nach RoTHMALER (1970), die der Moose 
nach FILOUS et DuDA (1960). Für die Bestimmung der Moose danken die Verfasser Herrn Dr. J. 
V ana, für ru() Anfortigung der Reinzoichnungen Frau J. Tesafova und Frau K. Sandova. Be­
sonderer Dank gebührt Herrn Prof. Dr. E. Daumann für clie sprachliche Korrektur des Manu­
skriptes. 

BESCHREIBUNG UND CHARAKTERISTIK DER PROBEFLÄCHEN 

Symphänologjschc UntersuC"hungen wurden auf zwei Probeflächen (Nr. 1 
nnd 2) im Auenwald am Zus:-immenfl.usR von Labe und Vltava im Natur­
schutzgebiet Melnik- Upor 1 km SW von Melnik und auf zwei Probeflä.chen 

1) Einzelblüte sowio Blüte im Blütenstand. 
2) Einzelfrüchte sowie Früchte im Fruchtstand. 
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Tab. 1. - Die wichtigsten Angaben über die Probeflächen 

Probefläche Nr. 

Phytogeographisches Gebiet 
Phytozönologische Einreihung 

mittleres Elbegebiet 
Querco-Populetum typicum 

3 4 

Böhmischer Karst 
G alio-0 arpinetum primuleto•um 
veris 

natürliche kulturelle typische Var. Actaea-Var. 

Mecreo;höhe m 
Orientierung 
Neigung 0 

Geol. Substrat 
Bodenart 
Bodentyp 
N ährstoffhaushal t 
Bodenwasserregime 

Strukturform Strukturform 

157 
Ebene 
0 

mit Fraxinus 
157 
Ebene 
0 

Flusssediment (Alluvium) 
feinsandiger Lehm 
Yerbraunte Paternia 
mittelmässig 
überflutet (ca. in dreijährigen 
Intervallen-, sonst optimal 

395 
sso 
5 

385 
N\V 
3 

Devon-Kalkstein 
Lehm Lehm 
Braune Rendsina 
hoch hoch 
im Sommer ausreichend 
\ \' assermangel 

(Nr. 3 und 4) im Eichen-Hainbuchenwald im Landschaftsschutzgebiet .,OeRkf 
kras" (Böhmischer Karst) et·wa 1,5 km SW der Gemeinde Bubovice bei Be-
roun durchgeführt. .. 

Die wichtigsten Angaben über die Probefiächen bringt die folgende Uber­
sicht (cf. Tab. l ). 

Die Artenzusammensetzung der Kra utschicht in zeitlichen Änderungen 
-vvird ü1 weiteren Kapiteln eingehend charakterisiert. Die feste Struktur in 
allen Beständen stellen die Svnusien der Holzarten dar. Die Bäume und 
Sträucher Rind an einen bestimmten Raum gebunden und beeinflussen die 
abhängigen Synusien Yor allem auf folgende \"\reise: 

1. Erniedrigung der Ein- und Ausstrahlungsenergie, 2. Abschwächung der 
Tcmperaturextreme, 3. Erhöhen der Luftfeuchtigkeit, 4. Austrocknen des 
Wurzelraumes. Die Intensität der angeführten Einfifü;so steigt mit der Ent­
faltung der Blätter und ändert sich auch in Abhängigkeit von anderen 
äusseren li'aktoren. 

Die Bestandesstruktur der Probefläche Nr. 1 ist in Abb. l dargestellt. In 
<ler vertikalen Projektion ersieht man einen stufigeren Aufbau mit Baum­
gruppen von etwa 27 bis 36 m Höhe. Die Unkrschiede zwischen den niedrig­
sten und höchsten Bäumen b0tragen etwa l O m, wobei die benachbarten 
Bäume meistem; gleich hoch sind. Die Baumkronen bilden entweder ge­
schlossene Gruppen oder stehen isoliert, wobPi keine echte Plrntcrung ent­
wickelt ist. Der Kronenschluss ändert sich während des 1Jahres zv,:ischen 40 
und 85 (-90) 0 ~ in Abhängigkeit von der Blattentfaltung. Auch bei der 
maximalen Blattentfaltung bleiben im Bestand offene lichte Stellen (ctwn 
10 %), wo die Lichtverhältnisse bedeutend günstiger sind als unter den 
Baumgruppen. Die Bäume sind langkronig, die Kronen sind meistens niedrig 
angesetzt, dicht geästet. Der Rtarnmdurchmesser beträgt (in Brusthöhe) 
durchsdmit,tJich 39 cm (35-50 cm) bei Qnerciis rolmr und 36 cm (32--H cm) 
bei Fraxinus excelsior. 

Die Strauchschicht ist gruppcnartig entwickelt und nimmt im Winter etwa 
15 % der Fläche ein, nach der Blattentfaltung ct\\:<1 40 %. Die höchsten 
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Abb. l. Vertikalo und horizontale Projoktion des BestandC's auf der Probefläche Nr. l. 
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Zweige erreichen die Höhe von 7 rn. Die meisten Stäucher haben dichte,„fast 
vom Boden abzweigende Äste. Es feh1t, jedoch ein .Jungwuchs von den die 
Baumschicht bildenden Arten. 

Die Moosschicht ist nur durch zwei Arten vertreten: _Eurhynchiurn schlei­
cheri mit der Artmächtigkeit 2 (nur zwischen November und FebPr Art­
mächtigkeit 1) und Jlnium undulat,nm mit der Artmächtigkeit 1 (im Winter 
sinkt sie auf - ). 

Die Probefläche ~r. 2 ist durch einen künstlich eingelegten gleirha1trigen 
B estand (III. Altersklasse) von Fra:rinit,s e:ccelsior repräsentiert. Die Baum­
schicht ist dicht geschlossen, ohne Bcstandesstufung, 23 m hoch. Die Unter ­
schiede zwischen den niedrigsten und höchsten Bäumen sind gering (20 bis 
24 m). Dn HorizontnJschluss ändert sich während des J-ahrcs und schwankt 
von 35 % im Winter bis zu 95 % bei der vollen Blattentfaltung. Der Kronen­
schluss bedingt homogen e Lichtverhältnisse innerhalb des BeRtancles. Die 
Ba.umkronen sind höher angesetzt und mittelmässig dicht gC'ästet. Dit> 
Stämme sind gerade, im Durchschnitt 22 cm diele 

Die Strauchschicht wird nur von Sanibit,cus nigra gebildet, die ausgespro­
chen gruppenweise wächst. Die Sträucher nehmen im laublosC'n Zustand 
etwa 10 % der Fläche, nach der Blattentfaltnng etwa 35 % ein. Es ist kein 
Jung\vuchs von natürlichen Holzarten der Baumschicht vorhanden. Die 
8träucher erreichen meistens eine Höhe von 5-7 m und sind schon von 
unten dicht geästet. 

Die Moosschicht wird von mehreren Arten gebildet, die folgende quanti­
tative Vertretung aufweisen: Eurhynchium schleicheri (Artmächtigkeit zwi-
8chen März und November 2, sonst 1 ), .J..llyfnium cuspidatum (Artm. +, nur 
Anfangs Sommer 1), Brachythecium ridabit,lurn (Artm. +während des ganzen 
Jahres), Mnium imdulatum (Artm. 1 im Winter und Frühling, 2 im Sommer 
und Herbst). 

Die Probefläche Nr. 3 (Abb. 2), ein mittelwaldartiger Bestand von Carpinus 
betulus, Querrns petraea, Tilia cordata, mit Beimischung von Sorbus torminalis , 
ist nur durch eine schwache Stufung gekennzeichnet. Nur Einzelstämme von 
Quercus petraea ragen über das obere Kronendach empor und erreichen Hö­
hen von etwa l 8 m. Der Kronenschluss schwankt zwischen 25 % bei kahlen 
Bäumen und 85 % bei der vollen Blattentfaltung. D er Horizontalschluss ist. 
ziemlich gleichmässig und bedingt ausgeglichene Lichtverhältnisse unter dem 
K.ronendach. Die Kronen der niedrigsten Bäume sind schon in der Höhe 
der Strauchschicht angesetzt, so dass keine deutliche Stufung zwischen der 
Baum- und Strauchschicht sichtbar ist. Die Einzelbäume messen im Durch ­
schnitt 12-14 m [Tili~ cordata 13 m (11-16 m), Carpinus betulus 12 m 
(10- 14 m), Quercus petraea 14 m ( 11- 18 m)]. Die Stamm dicke ist bei Tilia 
cordata 13 cm (9-19 cm), bei Carpinus betulus 12 cm (9 - 14 cm) und bei 
Quercus petraea J 6 cm (9-30 cm). 

Die Strauchschicht ist artenreich, teils gruppenartig verteilt. Sie bedeckt 
im kahlen Zustand etwa 7 % der Probefläche, irnch der vollen Blattentfal­
tung etwa 35 o/o. Der Jungwuchs von den die Baumschicht bildenden Holz­
arten ist jedoch nur sehr schwach vertreten (Artmächtigkeit + oder - ). 

Die Moosschicht ist zwar artenreich, sie bedeckt jedoch ·weniger a.ls 5 % 
der Probefläche. Die Einzelarten kommen mit den folgenden Art.mächtig­
keitsweten vor: M nium marginatum +, M adotheca platyphylla +, A nomodon 
viticulosus +, Brachythecium populeum +, B. velutinum +, Camptothecium 

242 



,. 

m 

ts 

10 

5 

4c-Ac<r C'8mpe&tre 

C - C t1rp1nus bdulus 

Cm-Cornus mas 

Co- Corylus ~vtl/ana 

·fil- Fä9us sylvsfica 

St-$or6u$ 
form1nalis 

T-7ili11 cordafa 

0 .5 16m 

Abb. 2. Vertikale und horizontale Projektion des Bestandes auf der Probefläche Nr. 3. 
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lutescens l, Syntrichia ruralis +, S. pulvinata - , Leskeella nervosa - . Die 
quantitativen Unterschiede während des Jahres weichen nicht von den an­
geführten \Verten ab. 

Die in Abb. 3 dargestellte Bestandesstruktur des Mittelwaldes auf der Flä­
che Nr. 4 weist einen stufigeren Aufbau auf. Die obere Baumschicht (obere 
Grenze in 18-22 m) ist von Eichen und Linden bzw. Bergahorn gebildet, 
die untere Baumschicht (obere Grenze 9-14 m) von Hainbuche mit beige­
mischter Linde, Bergahorn und Feldahorn. Auch an der horizontalen Pro­
jektion ersieht man eine gruppenartige Einordnung der Gehölze, jC'doch 
nicht die echte Plenterung. Der Kronenschluss ändert sich von 25 % bis 
90 % in Abhängigkeit von der Blattentfaltung. Die Höhe der Bäume beträgt 
im Durchschnitt bei Que1·cus petroea 19 m ( 17-22 m), bei Tilia cordata 17 m 
(11-22 m), bei Oarpinus betulits 11 m (8-13 m) und bei Acer pseudo-platan'us 
15 rn ( 12-17 m). Die Stammdicke von Q'ltcrcus p etraea ist im Durchschnitt 
22 cm (14-35 cm), von Tilia cordata 17 cm (9-22 cm), von Carpimts betulu.~ 
9 cm ( 7 - 12 cm) und von Acer pseudo-platanus 15 cm ( 12 -18 cm). 

Die Strauchschicht bedeckt weniger als 5 % der Probefläche, die Sträu­
cher spielen in der Bestandesstruktur keine bedeutendere Rolle . Auch clie 
Änderungen ihrer Artmächtigkeit während des Jahres sind nach der be­
nützten Artmächtigkeitsskala nicht erfassbar. 

Die Moosschicht ist ebenso wenig vertreten (Gesamtdeckung etwa 3 %). 
Folgende Moose kommen während des ganzen Jahres mit der Artmächtig­
k c>it + vor: Brachythecium rutabnl'ltm, B. populeum, Fissidcns taxifolins: 
Plagiochila asplenioides wurde nur als - notiert. 

K LI:.\[ AB ED ING UN G EiK 

Der zeitliche Rhythmus der Phytozönosen ist vor altem durch das MaJrro­
klima bedingt. Von den Klimabedingungen sind für die jährliche D~'namik 
besonders Temperaturverhältnisse und Niederschläge entscheidend, die 
einen br<:>iten Komplex von weiteren Standortsverhältnissen direkt oder 
indirekt beeinflussen können (Boden- und Luftfeuchtigkeit, Bodenklima, 
Nährstoffregime usvv.). Das Mikroklima hat nur eine geringc·rc' Bedeutung 
und bedingt bloss eine kurzfristige Verschiebung dc>s Eintrittes oder Auf­
hören einzelner Phänophasen. An das Makroklima ist auch die Artengarnitur 
der Phytozönose angepasst; zeitliche Klimnuntcrschiede während des Jahres 
ermöglichen bestimmten Arten, sich jn die Phytozönose c>inzugliedern, wenn 
sonstige Stn,ndortsverhältnisse ihre erfolgreiche Entfaltung nicht n·rhindern. 

Dio makro klimatischen Bedingungen der Probefiiichen Nr . 1 uncl 2 iU ustriercn Angabon aus 
der nächstliegenden Klimastation Tisice (8 km SSO von den Untersuchungsflächen), tlie der 
Probeflächen Nr. 3 und 4 aus clor Klimastation Boroun (6 km \YV\rN von tlen UntflrF1uchungs­
fiä.ch0n). Die mittleren Tagestemperaturen und Ta.gesniederschlü.ge in der Beobachtungsperiode 
sind in Abb. 4 und 5 daPgestel!t. In den Ta.bellen 2 und 3 sind Informationen über mittlere 
Lufttemperaturen und Niederschläge in einer lsngandauernclen Periode sowie Untorschiodo zwi ­
sch0n dem Normal und den Beobachtungsjahron angeführt. 

Das für alle Untersuchungsflächen kennzeichnend(i Makroklima3) gehört <lern mit.teleuro­
päischen subkontinentalen Klima.typ an (mit ma.xima.len Temperaturen im Juli , einem Tempe­
raturminimum im Januar, mit höchsten Niederschlägen im Juli und niedrigsten im FElbruar). Die 
Probeflächen der Auenwifüler liegen im warmen und trockenen Klima.gebiet mit mildem Winter, 
die der Eichen-Hainbuchenwälclor im mässig warmen und mässig trockenen Klimagebiet ~ 

3) Für den Vergleich wurden die Angaben aus den nächstliegenden Klimastationen Melnik, 
Krahiv Dvür und Karlstejn benutzt, in welchen Messergebnisse für eine 50jährige Periode zur 
Verfügung waren. 
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mil<lem Winter. Die Temperatur- und Niederschlagsunterschiede sind a.us Tab. 2 und 3 er­
sichtlich . Die entsprechenden Unterschiede zwischen den untersuchten Gebieten äussem sich 
auch in den Beobachtungsjahren (vergl. Abb. 4 und 5), besonders Niederschläge wä.Tnrend der 
Vegetationsperiode sind im Böhmischen Karst deutlich höher als in Melnik. Die Unterschiede in 
den mittleren Tagestemperaturen sind nicht so ausgeprägt. 

Die Beobachtungsjahre ,,·eichen im Vergleich mit dem Normal nur wenig ab. Der März 1972 
war im Durchschnitt wärmer, die Frühling;;periode und der Sommer etwas kühler. Eine stärkere 
Abkühlung gegenüber lliJm Normal ergab sich im September uncl Oktober. Der Wintc' r und das 
Frühjahr 1973 waren im Durchschnitt um 1 °C wärmer als das Normal, erst im April sanken die 
Temperaturen unter das Normal. 

Die Niederschläge sanken im 1\iiirz und April ein wenig unter das Normal, die ersten. Sommer­
monate waren dagegen ziemlich feuchter. Der Spätsommer entilprach in ::vfelnik etwa dem Nor­
mal, im Böhmischen Karst wurde er jedoch trockener. Der Herbst uncl 'Vinter wie ~en unter­
normale, das Frühjahr 1973 etwa normale Niederschläge auf. 

Es wurde schon oben gezeigt, dass die grundsätzlichen die Struktur und 
Artengtunitur der Phytozönosen bedingenden Standortsunterschiede zwi­
schen den untersuchten Auen- uud Eiclwn-Hainbuc:hcnwäldern alkscr dem 
Klima in folgenden Faktoren gesehen werden können: Ausgang gcstein, 
Bodentyp und -art, Bodemvasscrregime , ~ährstoffregimc u.a. (s . Tab. 1). 

Da an clcn Untersuchungsflächen keine rnikroklimatischen oder stand­
örtlichen Mf'ssungen durchgeführt worden sind, leiten wir die weiteren phä­
nologisch wichtigen Standortsunten~ehiecle zwischen den Probeflächen ,~on 
der syntaxonomischen Stellung und Artenzusammensetzung der Bestände 
ab . Die beiden Probeflächen des Qurrco-Popidet11,n1 nnterscheidf'n sich als 
Wirtschaftsphasen nur in der Struktur der Baumschicht , wobei die Kultur­
phase mit FraJ.:inus e:ccelsior durch etw1:1s lichtere (im -Vorfrühling und 
Spätherbst, auch im \Vinter) Verhältnisse gekennzeichnet ist uncl mehr 
NiC'clerschläge zur Krautschicht clurchlä::;st. Im Herbst ist jedoch in dieser 
Kulturphase die Bodenoberfläche mit Laubfall mehr bedeckt als in der 
naturnalwn 8trukturform mit Eichen, die trockene Blätter an den Ästen 
längn behdten. Die zwei Probeflächen des Galio-Crr,rpinr'fmn (beiclP an etwas 
frnchteres und kühleres l\fakroklirn a als die vorigC'n gebunden) unterscheiden 
sich unterPinander in rler RangstuÜ" \'On -Varianten, wobei die typische Va­
riante (Probefläche Xr. 3) etwas lichtere, trockenere, wärmen' (jedoch mit 
grös eren Temperaturextrcmen) Bedingungen indiziert. 

JA H RE S P E R I 0 D I Z IT Ä T D E R A R TE~ l X D E ~ L- ::\ 'I' E R SC C H TE:\ 

PHYTOZÖ~OSE~ 

Die quantitative Ent"·icklung von Komponenten der untersuchten Phyto­
zöno80n nncl cln V crlauf einzelner Phänophasen ersieht man aus beiliegenden 
Diagrammen (Abb. 6-9) . \Vir Yerzicht.eten auf die BeHtimmung <ler gern~­
rativen Phänophasen bei Bäumen, da ihre Feststellung in geschloRsenen 
hochstämmigen Beständen ohne spezielle Ausrüstung unmöglich ist. 

In den Auenwäldern verlief die jährliche Entwicklung auf beiden Probe­
flächen nehr ähnlich , die festgestellten Unterschiene kann man , wie folgt, 
zusammenfassen. 

Di4' Probefläche Nr. l (cf. Abb. 6) ist gekennzeichnet dureh: 
"""" l. Früheres Erscheinen (bei manchen Arten schon im Spätherb~t) der ersten unentwic-
kelten Blätter bei Galanthu.8 nivali1, Ficar'a v6ma, Adoxa mo1chatelli11a, Gagea lutea, Corydalia 
cava, I mpatiena noli-tangere. 

2. Früher beginnende Blüte von Galan•hu.a nivali1 und I mpatiena noli-tangere, die hier aucb 
eine kürzere Vegetationsperiode hat. 

3. Frühere Vergilbung der Blätter bei Gal-i·um aparine und F icario •tma. 
4. Früheres Absterben von Anemone ranunculoidu. 
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Tab. 2. - LufUemperaturen 

Mittlere Lufttemperatur (°C) in der Periode 1901-19l50 

Monat I II 
-1,IS -0,2 

III 
3,8 

IV 
8,6 

V VI 
14,0 16,8 

VII VIII IX 
18,6 17,9 14,l 

X 
8,6 

XI 
3,5 

XII 
0,0 

Mittlere Lufttemperatur (0 0 ) in den Beoba.chtungsja.hren 1972- 1973 

1972 5,6 8,5 13,2 16,7 19,2 17,0 11,5 6,9 4,6 0,4 
1973 -0,8 1,9 •,6 6,4 

Unterschied (Beobachtungsjahr - Periode 1901-19l50) 

1972 1,8 -0,l -0,8 -0,l 0,6 -0,9 -2,6 - 2. 7 1,0 o.• 
1973 0,7 1,7 0,8 - 2,2 

Mittlere Lufttemperatur (0 0 ) in der Periode 1901-1950 

Monat I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII 
- 1,4 - 0,l 3,7 7,9 13,5 16,6 18,3 17,3 13,5 8,2 3,4 -0,1 

1972 
1973 -1 ,0 

1972 
1973 0,4 

Mittlere Lufttemperatur (0 0 ) in den Beobachtungsjahren 1972- 1973 
5,5 8,2 13,0 16,2 19,l 17,2 11,2 5,8 4,7 - 1,0 

l, 7 4,5 6,3 

Unterschied (Beobachtungsjahr - Periode 1901- 1950) 

1,8 0,3 - 0,5 - 0,4 0,8 - 0,1 - 2,3 -2,4 1,3 - 0,9 
1,8 0,8 - 1,6 

(Klimastation Melnfk) 

Jahresmittel 
8,7 

IV-IX 
w ll5,0 
~ 

(Klimastation Tisice) 

X-III 
2,4 

(Klimastation Kralüv Dvür) 

Jahresmittel IV-IX X - III 
8,4 a,5 2,3 

(Klimastation Beroun) 
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Tab. 3. - Niederschläge 

Monat 

1972 
1973 

1972 
1973 

.l\fon.at 

1972 
1973 

1972 
1973 

Mittlere Niedorschläge (mm) in der Periode 1901- 1950 (Klimastation Melnik) 

I 
29 

II 
25 

III 
26 

IV 
38 

V 
52 

VI 
66 

VII VIII IX 
74 65 47 

X 
39 

XI XII Jahressumme IV- IX 
342 

16 

Niederschläge in den Beobachtungsjahren 1972- 1973 

13 
19 

9 
29 
42 

69 83 58 35 69 10 

Unterschied (Beobachtungsjahr - Perioclo 1901-1950) 

- 7 

35 31 527 

16 4 

- 13 -12 -17 
- 9 + 17 +17 -16 -30 +22 - 29 - 19 -27 
+ 4 

(Klimastation Tisico) 

X-IIJ 
185 

Mittlere Niederschläge (mm) in der Periocle 1901-1950 (Klimastation Eurlstojn- Poucnfk) 

I 
27 

19 

II 
25 

III 
29 

IV 
45 

V 
58 

VI 
64 

VII VIII IX 
74 65 47 

Niederschläge in <len Beobachtungsjahren 1972- 1973 

18 
28 
15 

35 
43 

71 
50 

' 84 153 62 55 

X 
35 

10 

Unterschiocl (Beobachtungsjahr - Perio<le 1901- 1950) 

XI XII J ahressummo IV- IX 
353 30 31 530 

(Klimastation Beroun) 

20 2 

- 1 - 10 + 13 +20 -t-79 - 3 +8 - 25 - 10 - 29 
-8 - 7 -14 - 2 - 8 

X - IIl 
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Erläuterungen zu den ana.lyti chen Phänodiagrarnmen (Abb. 6- 9) 

'51 1y1 II 1 111 

§11!1 1 i i lt \j !i!ijj · 11 D 

i '1 V 

Vegetative Phänopha.sen: 1 - Knospen der Laubhölzer noch geschlossf'n, ohne ·w achstums . 
merk.male, 2 - \Vachsende Knospen der Laubhölzer noch geschlossen. 3 - Knospen der Laub­
hölzer mit grünen Spitzen. 4 - Grüge Blatttüten. 5 - .Junge unvolls tändig entfaltete Blä­
tter. 6 - Blätter entfaltet, 7 - Blätter vergilbt. 8 - Blätter und Triebe abgestorben. 9 - · 
- Wintegrün.e Blätter des Vorjahres. 10 - Keimlinge. 
Generative Phänophasen: 11 - Blütenknospen geschlossen ocler Blütenstand erkennbar, einge­
schlossen, 12 - Blütenknospen stark geschwollen. Blütenkrone sichtbar oder Blütenstand 
yoll sichtbar, jedoch nicht entfaltet. 13 - Beginnende Blüte oder Blütenstand entfaltet, erste 
Blüten stäubend bzw. Narben ent·wickelt. 14 - Vollblüte. 15 - Abblühen. 16 - Völlig ver­
blüht. 17 - Blütenstand mit Blütenknospen und Blüten. 18 - Unreife Früchte, 19 - Reifo 
Früchte. 20 - Leere Früchte 

Die Probefläche Nr. 2 weist folgende Unterschiode auf: 
1. Frühere Blattontfa.ltung bei Gahum aparine, Geum urbam1.m und Aegopodium podagraria. 
2. Früher beginnende Blüte bei Geum urbanum. 
3. Frühere Fruchtreife bei Urtica dioica, A&gopodium podagraria, Anthriscu1 aylvestris, Dactylis 

glomerata, 
4. Frühere Yergilbung der Blätter von Sambucus n-igra (in der Stra.uchschicht), Stachys 

sylvatica, Stellaria nemorum, Anthriacus sylveatris, Geum urbanum, Dactylis glomerata , F est-uca 
gigantea , 

Bei Verallgemeinerung dieser Unterschiede gelangt man zum folgenden 
Resultat. Im haubaren Bestand mit naturnaher Struktur beginnt die Blatt­
entwicklung bzw. die Blüte von Frühlingsgeophyten und Frühjahrspflanzen 
mit kurzer Vegetationsperiode früher (bei manchen Arten schon im Spät­
herbst) als in wirtschaftlichen Be. tänclen mit angebauter Esche, In natürli­
chen Beständen kommt es auch zur früheren Vergilbung oder zum Absterben 
von manchen l~ rühjahrs- oder kurzwüchsigen Sommerpflanzen. In der kul ­
turbedingten Eschenphase ist dagegen frühere Blattentfalt.nng, Blüte, Frucht­
reife, sowie auch Vergilbung bei manchen Arten mit langer Veg tations-
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Abb. 7. Vollständiges analytisch-semiquantitatives Gesamtdiagramm des Querco-PopulUum 
lypicum von der Probefiä.che Nr. 2 (Melnik- Upor) . 

periode und mit der späteren quantitativen und generativPn Entwicklung 
festzustellen. 

Diese Unterschiede kann man nicht nur durch mesAbare Unter8chiede des 
jährlichen Lichtregimes erklären. In naturnahen Beständen herrschen 
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günstigere Bodenverhältnisse und ein günstigeres Mikroklima auch während 
der Winter- und Frühjahrsperiode vor, die eine frühere Entwicklung von 
Frühlingsgeophyten ermöglichen . Das trockene Laub fällt im Herbst nur 
teilweise ab un<l bildet eine sich besser zersetzende und lockere Förnaschicht. 
In der eschenbcherrschten Kulturphase fallen im Herbst alle Blätter in 
kurzer Zeitspanne ab, bleiben während des Winters unzersetzt auf der Bo­
denoberfläche in einer 'Terklebten, jedoch nicht zusammenhängenden Decke 
liegen, die Entwicklung der Frühjahrspflanzen etwas hemmend. Dazu tritt 
auch ein kühleres Mikroklima reiner Eschenbestände im Winter hinzu, durch 
grössere Ausstrahlung im sehr lichten Bestand bedingt. Auch Schneereste 
bleiben in Eschenbeständen länger auf dem Boden liegen als in Mischbestän­
den mit Eiche. Die frühere Blattentfaltung und generative Entwicklung von 
Spätent·wicklcrn mit langer Vegetationsperiode (die meistens teilweise win­
t crgrün sind) kann durch bessere Lichtverhältnisse im Frühjahr und eine 
geringere Konkurrenzkraft der Frühjahrspflanzen (vor allem im Corydalis­
-Aspekt) erklärt werden. Die frühere Vergilbung mehrerer Arten mit langer 
Vegetationsperiode hängt wahrscheinlich mit schlechteren Licht- und Feuch­
tigkeitsbedingungen im Spätsommer zusammen. 

Eichen-Hainbuchenwälder, auf den Probeflächen Nr. 3 und 4 untersucht 
(cf. Abb. 8 und 9), ·weisen auch bestimmte Unterschiede im jährlichen Zyklus 
auf, die in den folgenden Punkten zus~mmengefasst sind: 

Die Probefläche Nr. 3 ist gekennzeichnet durch: 

1. Frühere Blattentfältung aus Knospen bei Laubhölzern oder auf Trieben bei Kräutern, 
u.zw. der folgenden Arten: Carpinu.s betulus, Quercus petraea (in allen Schichten), Rosa sp., 
Cornu.s mas, Ranunculus auricomus, Fiola mirabilia, Campanula trachelium, Slellaria holoatea, 
Melittis melissophyllum, Campanula persicifolia, Geum urbanum und Hieracium silvaticum. 

2. Früheren Eintritt mancher oder aller generativen Phänophasen von Oalium silvaticum, 
Ranunculus auricomus, Viola mirabilia, Lathyrus vernus, Campanula trachelium, Galium odoralu.m, 
Stella„ia holostea, Hepatica nobilis, Chrysanthemum corymbosum, Hieracium silvaticum, Carex 
digitata. 

3. Frühere Vergilbung der Blätter von Quercu8 petraea, Lonicera xylosteum, Mercurialis pe­
rennis, Galium odoratum, Stellaria holostea, Hepatica nobilis, Chrysanthemum corymbosum, Pul­
monaria officinal·is, Carex digitata, Fragaria vesca, Fraxinus excelsior juv. 

4. Das Fahlen der generativen Entwicklung bei Impatiens parv1flora und Geum urbanum. 
Die Probefläche Nr. 4 ist charakterisiert durch: 
1. Frühere Blattentfaltung von Galium silvaticum, Lilium martagon, Galium ocloratum. 

Bupleurum lon.gifolium. 
2. Früher beginnende generative Phänophasen bei Bupleurum longifolium und Poa ne­

morali8. 
3. Frühere Blattvorgilbung bei Carpinus betulus, Polygonatum multiflorum und Bu.pleurum 

longifolium. 
4. Das F ehl<:" n der generativen Phasen bei Daphne mezereum, Fragaria vesca und Campanula 

persicifolia. 
K eine phänologischen Unterschiede zwischen den Probeflächen Nr. 3 und 4 wurden bei den 

folgenden Arten festgestellt: Anemone nemorosa, Mercurialis perenni8, Campanula rapunculoidu, 
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Abb. 8. Vollständiges analytü;ch- semiquantitatives Gesamtdiagramm der typischen Variante 
des Gali o-Oarpinetum primuletosum veris von der Prob fläche Nr. 3 (Bubovice boi Beroun). 

Bromus benekenii, Dactylis glomerata subsp. polygama, Festuca heterophylla (in härterem Winter 
kann die oberirdische Masse ganz absterben) und Acer platanoides juv. 

Die standörtlich bedingten Unterschiede zwischen den Probeflächen Nr. 3 
und 4 äussern sich also nicht nur durch floristische Unterschiede (cf. Trenn­
arten beider Varianten), sondern au eh <l urch die entsprechende V crschie-
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A..bb. 8, 1. Fortsetzung 
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bung einiger Phänophasen. Frühere Blattentfaltung ist kennzeichnend nicht 
nur für die dominierenden Bäume, sondern auch für mehrere Kräuter (vor 
a,llem Car 1m'.nion-Arten), bei einer ähnlichen Artengruppe kommt es auch 
zum frü:ieren Eintritt generativer Phänophasen. Einer grösseren Trocken­
hejt im Sommer entsprjcht auch frühere Vergilbung von Arten, die sich früher 
entfalten. Trockenere Bodenbedingungen verursachen wahrscheinlich auch 
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Abb. 8, 2. Fort 'etzung 
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das Fehlen der generativen Phasen bei sehwac:h nitrophilen und fouchklieben­
den Arten. Die frühere Blattentfaltung auf der kühleren Probefläche Nr. 4 
kann man nicht eindeutig erklären; es handelt sich jedoch nur um schatten­
und luftfeuchteliebcnde Arten bz·w. um Bupleur'ltrn longifolium, das einen 
dealpinen Charakter besitzt. Der Adaptation dieser Art an das Hochlagen­
klima entspricht auch der frühere Eintritt der generativen Phänophasen 
und ihre frühere Vergilbung auf der kühleren Probefläche. Früh beginnendes 
Aufblühen und baldige Fruchtreife von Poa nemoralis kann mit dem Aus­
nützen einer kurzen Periode mit günstigen Lichtverhältnissen im Zusammen­
hang gebracht werden. Ungünstige Lichtverhältnisse sind wahrscheinlich 
auch Ursache früherer Vergilbung von Polygonatum m1dliflorum auf d(·r 
feuchteren Probefläche. Das Fehlen von generativen Phänophasen bei Fra­
yaria vesca und Campanula persicifolia hängt höchstwahrs('heinlich auch mit 
schlechterrn Lichtbedingungen zusammen. 

Die Klimapniodizität bedingt keine erkennbaren quantitativen Unter­
sC'hi<'dP im Benehmen einzelner Arten; diese sind eher durch stabile Struktur­
merkmale bestimmt und besitzen eine artspezifische Jahreskurve. Anders 
gesagt: jede Art weist während des J ahr<:s eine spezifische HäufigkeitsknrvP 
auf, die dur<.:h Mikroklima oder Jahresklima nicht bedeutend modifiziert ist, 
sondern den gesamten Standortsverhältnissrn entspricht. \Vir haben keine 
nachweisbaren :Modifikationen der Häufigkeit::ikurven einzelner Arten auf 
verschiedenen Probeflächen festgestellt . Im Grunde kann man drei Typen 
der Artentfaltung unterscheiden: 1. ein schneller Zuwachs des Deckungs­
grades mit schneller Abnahme während einer kurzen VegPtatiionsperiode 
(kennzeichnend für Frühjahrsgcophyten); 2. eine langsame Erhöhung des 
Deckung grades während einer längen·n bis ganzjährigen Vegetations­
periode mit Verschwinden oder deutlicher Erniedrigung der oberirdischen 
Masse in einer Ruheperiode, meistens im Winter (kennzeichnend für die 
Mehrheit dc>r Arten, z.B. Stellaria nemorum, Aegopodium podagraria, Galium 
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odoratum u.a.m.); 3. eine ganzjährig fast gleiche quantitative Vertretung der 
Pflanzenmasse (kennzeichnend für wintergrüne Arten, wie z.B. Asarum euro­
paeum, Sanicula europaea, Ranunculus repens u.a.). Ein Vergleich des Jahres- 1 

rhythmus der Arten von Auen- und Eichen-Hainbuchenwäldern ist nur in 
seinem sehr beschränkten Masse möglich, da die Artengarnitur beider Gesell­
schaften verschieden ist. Die ~eltenen gemeinsamen Arten weisen folgende 
Unterschiede auf: 

M ilium effusum - die vegetativen Phänopha.sen verlaufen in den beiden Gesellschaften 
gleichzeitig, von den generativen Phasen ist nur die Fruchtreife verschieden, die in Eichen-Hain­
buchenwäldern früher eintritt. 

Geum urbanum - in Auenwäldern beginnen neue Blätter früher zu wachsen als in Eichen­
Hainbuchen wäldern. 

Impatiens parviflora - die vegetativen und generativen Phänophasen beginnen früher in 
Auenwäldern. 

Galium aparine - in Auenwäldern benimmt sie sich als eine winterannuelle Pflanze mit Aus­
keimung im Herbst und optimaler Entfaltung anfangs Sommer, in Eichen-Hainbuchenwäldern 
keimt sie erst im Vorfrühling und besitzt eine bedeutend kürzere Vegetationsperiode. Die gene­
rativen Phänophasen verlaufen in beiden Gesellschaften mehr oder weniger gleichzeitig. 

Alle diese Merkmale entsprechen nicht nur den Grossklimaunterschieden, 
sondern auch dem gesamten Standortsregime der verglichenen Gesellschaften, 
das sich in der soziologischen Struktur der Phytozönosen äussert. 

VERGLEICHENDE SYNTHETISCHE AUSWERTUNG 

DER JAHRESPERIODISCHEN ÄNDERUNGEN 

Dem Jahreszyklus einzelner die untersuchten Pflanzengesellschaften bil­
denden Arten nach unterscheiden wir zwölf Kategorien, die sich durch eine 
verschieden lange aktive Vegetationsperiode 4 ) in einer bestimmten Jahres­
zeit, weiter durch eine bestimmte Art und Zeit der Ruheperiode unterschei­
den. Es sind dies: 

l. Arten mit kurzer aktiver Vegetationsperiode (1-3 Monate) im Frühjahr, die Ruheperiode 
vom Sommer bis " ' inter in untorirclischen Organen überlebend (Geophyten). 

2. Arten mit kurzer aktiver Vegetationsperiode (1-3 Monate) im Frühjahr, die Ruheperiode 
vom Sommer bis Winter in unterirdischen Organen überstehend (Geophyten), unter günstigen 
Yerhältnissen mit angelegten unentfalteten Blättern schon vom Anfang Winter. 

3. Arten mit kurzer aktiver Vegetationsperiode (1-3 Monate) im Frühjahr, die Ruheperiode 
im Sommor, Herbst und Winter in Samen überdauernd (Frühlingsephemeren). 

4 . Arton mit kurzer aktivor Vegetation::iperiodo (etwa 3 Monate) Ende Frühling bis Anfang 
Sommer, die Ruhoperiode überstehen sie in Samon. 

5. Arten mit ein<>r längeren aktiven Vegetationsperiode (etwa 4 Monate) im Sommer, die 
Ruheperiode im Wintor in Samen überstehend. 

u. Arten mit einer längeren aktiven Vegetationsperiode (etwa 4 Monate) Ende Frühling bis 
Sommer, die Ruheperiodo im Herbst in Samen überdauernd (Winterannuelle). 

7. Arton mit einer längeren aktiven Vegetationsporiode (etwa 4 Monate) Ende Frühling bis 
Sommor, die Ruheperiode im Winter in unterirdischen Organen überlebend (Geophyten). 

8. Arten mit einer langen aktiven Vegetationsperiode (5-7 Monate) vom Spätfrühling bis 
Herbst, die Ruheperioclfl im Winter in geschützten Knospon unmittelbar an der Erdoberfläch~ 
(Hemikryptophyten) oder in unterirdischen Organen (Geophyten) überlebend. Bei Zweijährigen 
kommt die eventuello Ruheperiode Ende Sommer. 

9. Arten mit einer langen aktiven Yegetationsporiode (mehr als 5 Monato) vom Spätfrühling 
bis H erbst , dio RuheporiodA im Winter in Samen überstehend. 

4) Ali aktive Vogetationsperiode verstehen wir die Zeitspanne mit voll entfalteten Blättern 
be~inn~md bis zum Anfan~ der Blattvargilbung. 
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Abb. 9. Vollständiges analytisch.semiquantitatives Gesamtdiagramm der Actaea apicata-Variante 
des Galio.Carpinetum primuletosum veris von der Probefläche Nr. 4 (Bubovice bei Beroun). 

10. Grasartige, deren Assimilationsorgane alle Jahreszeiten überdauern; dia \Vinterf:röste 
verursachen nur eine teilweise Nekrose, im Herbst trocknet jedoch der grössere oder geringere 
Teil der Blätter ab. 

11. Kräuter. deren Assimilationsorgo.ne alle Jahreszeiten überdauern; die Winterfrösoo ver-
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Abb. 9, 1. Fortsetzung 
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lb. „ 

ursa.chen nur eine teilweise Nekrose, im Herbst trocknet jedoch der grössere oder geringere Teil 
der Blätter ab. 

12. Juvenile Holzarten mit einer langen aktiven Vegetationsperiode vom Frühjahr bil!! Herbst, 
die Ruheperiode im Winter in oberirdischen Knospen überdauernd. 

Die Vertretung der Arten einzelner Kategorien, in Abb. 10 dargestellt, 
bringt die zeitliche Struktur der Gesellschaften zum Ausdruck. Jede Gesell-
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Abb. 10. Prozentuelle Vertretung der Arten mit verschietlenen Ja.hreszyk:len (1-12, Erklä. 
rungen s. S. ~57 -259) auf den Probeflächen Nr. 1-4. 

schaft besitzt eine eigene Kurve, die Abweichungen auf den parallelen Unter­
suchungsflächen können vernachlässigt werden. Das Qiierco-Pop11,leti1,m ist 
durch maximale Vertretung von ganzjährig vegetierenden Kräutern gekenn­
zeichnet, das untergeordnete Maximum bilden Frühjahrsgcophyten mit kur­
zer Vegetationsperiode; häufig sind auch ausdauernde Arten mit langer Ve­
getationsperiode (Kategorie 8) vorhanden. Im Querco-Pop'nletwn fehlen Spät­
frühlings - und Sommerge>oph~rten sowie einjährige Arten mit langer Vegeta­
tionsperiode, auf einer Probdläche fehlkn auch juv0nile Holzarten. 

Im Galio-Carpinetiim übenviegen Hemikryptoph,vten oder Geophyten mit 
langer Vegetationsperiode (Kategorje 8) und ganzjährig assimilationsfähige 
Kräuter (Kategorie l _t ). Es frhlcn hier Anfang vYintcr austreibende Früh­
jahrsgcophyten, Frühlingsepherncren und \vintcrnnnuelle Arten, auf einer 
Probefiächc auch einjährige Pflanzf'n mit kurzc'r \'c>getationsperiodC' im Spät­
frühling und Anfang Sommer. 

:Für die beiden ver<rlichcnen Gesellsehaften iHt eine grösscrc V rrtretung von 
Arten mit langer Vevetationsperiode Yom Frühling bis Spätherbst oder das 
ganze Jahr assimilationsfähigcn Kräutern und Grasartigen chnr~kt~h. 

Die phänologischen Änderungen der Kraut chicht während der Beobach­
tungsperiode illustrieren die Diagramme, nach <lern Vorschlag von KuBiCEK 
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Abb. 11. Pl1änologische Änderungen der Krautschicht im Querco-Popuktum. Erläuterungen: 
1 - Arten im vegetativen Zustande, 2 - Blühende Arten, 3 - Blühende Arten mit Früchten, 
4 - Fruchtende Arten. 5 - Vergilbende Arten, 6 - Arten mit abgestorbenen oberirdischen 
Teilen oder verschwindende Arten. 

et SrnoNovrc (1975) 1 ) zusammengestellt (Abb. 11 und 12). Die Unterschiede 
zwischen Auen- und Eichen-Hainbuchenwäldern sind deutlich erkennbar. 
B i Auenwäldern tritt das Frühlingsmaximum der Arten im vegetativen 

l) Nur die Gruppe 6 ist etwas anders gefasst und beinhaltet nicht nur die aus der Fläche ver­
schwundenen Arten, sondern auch jene mit ganz abgestorbenen oberirdischen Teilen. 
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Abb. 12. Phänologische Ämlcrllilgen der Krautschicht im Galio-Oarpinelum. Erläuterungen 
s.Abb.11. 

Zustand Anfang März ein und ist durch den Blühaspekt von :Frühlingsgeo­
phyten unterbrochen (ersichtlich nur im Jahre 1972 mit öfteren Beobach­
tungs t erminen), im Galio-Carpineturn tritt es erst anfangs Mai ein. Das Som­
merminimum dieser Arten kommt in Auenwäldern Ende Juni bis im Juli, 
in Eichen-Hainbuchenwäldern im Oktober, mit einem sekundären Minimum 
im Juni. Das Sommermaximum dn blühenden Arten wurde in beiden Gesell­
schaften im Juni festgestellt, das Maximum der fruchtenden Arten tritt in 
Auenwäldern im August, in Eichen-Hainbuchenwäldern im September ein. 
Die minimale Vertretung der oberirdisch lebenden Pflanzen fällt auf Dezem-
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Abb. 13. Vertretung der Blütenfarben in der Krautschicht des Qiu.rco-Populetum (Probeflächen 
Nr. 1 u. 2) und Galio-Carpinetum (Probeflächon 3 u. 4) (in rolativen Werten nach der Artmächtig­
keit umgerechnet, s. Methodik). 
Erläuterungen: 1 - weiss, 2 - blau, ;-{ - grün, 4 - gelb, 5 - rot, 6 - Grassrtige. 

her biR Jänner bei Auenwäldern und auf Dezember bei Eichen-Hainbuchen­
wäldern. 

KuBicEK et SumKonc (1975) veröffentlichten enfa:;prechendo Analysen aus zwei nahe ver­
wandten Assoziationen von Eichen-Hainbuchemväldern (Primulo veris-Carpinetum und Carici 
pilosae-Carpinetum) in der Westslowakei. Die slowakischen Eichen-Hainbuchenwälder witer­
scheiden sich durch einen früheren Eintritt der Maxima von blühenden und fruchtenden Arten 
(etwa 1 Monat). Die Arten in der vegetativen Phase bilden eine ausgeprägtere Kurve mit zwei 
Maxima (das erste etwas früher, das zweite einen Monat später als bei uns) und zwei Minima 
(das erste einen 1\Ionat früher, das zweite einen Monat später als bei nns). Die Verhältnis~ im 
slowakischen Carici pilosae-Carpineturn sind nnseren ot..,rns ähnlicher als jene im Primulo-Oarpi­
netum. Die phänologischen Unterschiede in ver·wandten Gesellschaften von entfernten Gebieten 
aind also ziemlich gross; das Material für eine objektive Auswertung ist jedoch sehr sporadisch 
und steht unvollständig zur Verfügung. Die analytischen Diagramme, die aus Eichen-Hain­
buchwäldern von ZLAT iK et ZvoRYKIN (1932), HoLUBICKOVA et KROPacovA. (1958), KRorosiu. 
(1961), MICHALKO et DZATKO (1965), HoRAx (1966), KuBiCEK et BRECHTL (1970) u.a.m., aua 
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Auenwäldern von KA.RPATI I. et KA.RPATI V. (1962) u.a. veröffentlicht wurden, sind für die ver­
gleichende Auswertung weniger geeignet als die synthetischen, da jene auf den gsnzen Standorts­
komplex sowie die Wetterlage in den Beoba~htungsjahren empfindlich reagieren und eher Ein-
zelunterschiede klarmachen. · 

Eine andere synthetische Auswertung wurde mittels der Yon TüxEN ( 196~) 
vorgeschlagenen fäagramme der Blütenfarbf'n clurchgef~hrt (Abb. 13). Ein<' 
kausale Erklärung der quantitativen und qualltatiYen Anderungl'Il der Blü­
tenfarben vvährend der Vegetationsperiode ist schwierig und erfordert Pine 
nähere biozönologische Untersuchung, besonders der Bez1ehungen zum L~ben­
szyklus der Bestäuber oder anderer Konsumenten des Blütennektar~ und Pol­
lens, sowie eine mehrjährige Beobachtung. Deshalb beschränken "·ir uns auf 
eine beschreibende und vergleichende Charakteristik ,-on Blüte1rnpektrPn. 
Da unsere Beobachtungen nur ,,·ährend eines Jahres durchgeführt wurclcn, 
sind die Resultate nur als Yorlä ufige zu betrachten. 

Auf parallelen Probeflüchen in Auenwäldern ersieht man die qualitative 
Identität und eine auffallende quantitative Alrnlichkeit in der Zusammen­
setzung und Änderung0n der Blütenfarben. Danach kann man folgende 
Blütenaspekte unterscheiden: 

l. Den weiss0n Vorfrühlingsaspekt YOn geringer0r quantitatin;r Bedeu ­
tung. 

2. Den buntPn Frühlingsaspekt mit vier Farben, unter denen die rote ton­
angc bend ist. 

3. Den b1ütenarmen Rpätfrüh1inf!saspekt (rot bzw. rot-\\·ciss), in dem die 
grüne wachsende Pflanzenmasse die KrantRchicht beherrscht. 

4. Den bunten Sommeraspekt mit fünf Farben, unter clencn die grüne 
( Urtica dioica) deut.lich übcnYiegt. 

In der Hälfte Juni hören in Auemväldcrn die Blütenaspekt0 auf. In Eichen­
Hainbuchenwäldern weisen die beiden parallelen Probeflächen gewisst.' Unter­
schiede in den Blütenaspekten auf. Eine allgemeine Aspektfolge kann man 
charakterisieren, ·wie folgt: 

1. Der blaue ausdruckslose Vorfrühlingsaspekt. 
2. Der bunte Frühlinp:saspekt mit fünf bis sechs Farben, unter denen kcüie 

eindeutig überwiegt. 
3. Der färben- und blütcnärmere Rpätfrühlingsaspr:kt (weiss-blcrn), ent­

weder ausgesprochen blütenarm (Fläche -! ) oder mit grösscrcr \' crtretung 
der Blüten nur einer Farbe (weiss). 

4. Der langandauernde Sommerm;pekt mit drei his YiN Farbrn, die 
während dieser Periode nicht gleiuhmässig und nic:ht stabil n 'rtn L 'n sind . 

. 5. Schwach entwickelter oder angcdcutdrr roter Spätsomnwraspdd. 
Die Aspektfolge der beillen verglichenen Gesellschaften ist im Grunüe die­

selbe, die einzelnen Phasen haben jNloch in verschiedenen Gesellschaften 
verschiecknen Charakter. Der Yorfrühlingsaspckt beginnt in Auenwäldern 
etwas früher (vergl. auch Klimaunterschiccle) und ist wejss, in Eichen-Hain­
buchemväldern blau. Im bunten Frühlingsaspekt von Auenwäldern fehlen 
Gräser und die v;eissc Farbe, in Eichen-Hainbuchenv,räldcrn sind alle Farben 
vorhanden (oder die gelbe fehlt), jedoch die quantitative Yertretung ist nie­
driger als in Auenwäldern. Der blütenarme Spätfrühlin_Qsaspekt ü;t in Auen­
wäldern durch eine deutliche qualitative und quantitatiYc Erniedrigung des 
Anteiles an Blütenpftanz0n gekennzeichnet, in Eichen-Hajnbuchenwäldern 
ist diese Senkung weniger markant. Der 1 'omrneraspekt, in AuPnwäldern 
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von mehreren Farben gebildet, ist quantitativ stärker vertreten und endet 
plötzlich schon in der Hälfte J"uni, in Eichcn-Hainbuchenwäldern hört er 
erst Ende August allmählich auf. Nur in Eichen-Hainbuchenwäldern ist ein 
roter Spätsommeraspekt angedeutet. 

Die Unterschiede zwischen den verglichonen Gesellschaften äussern sich auch in der Ver­
teilung einzelner Farben in den Diagrammen. Die weisse Blütenfarbe tritt im Querco-Populetum 
isoliert im Frühlings- und Sommeraspekt auf und ist deutlich getrennt, im Galio-Carpinetum 
geht sie vom Frühlings- bis zum Sommeraspekt ununterbrochen oder nur kurzfristig getrennt. 
Die blaue Farbe ist im Auenwald nur im Frühlingsaspekt kurzfristig, im Eichen-Hainbuchen­
wald im Vorfrühlings-, Frühlings- und Sommeraspekt langfristig vertreten. Die grüne Farbe 
kommt im Auenwald im Frühlingsaspekt vor, sie kennzeichnet jedoch vor allem den Sommer­
aspekt, im Eichen-Hainbuchenwald ist sie dagegen nur im Frühlingsaspekt schwach vertreten. 
Die gelbe Blütenfarbe tritt in den beiden Gesellschaften im Frühlings- und S.ommeraspokt isoliert 
herYor (in der Actaea-Variante des Galio-Carpinetum primuletosum veris fehlt sio jedoch im 
Frühlingsaspekt). Die nte Farbe kennzeichnet quantitativ den Frühlingsaspekt von Auen­
wiildern, ist jedoch mit Ausnahme des Vorfrühlingsaspektes in allen Aspekten vertreten. Die 
blühenden Gräser kommen im Auenwald nur im Sommeraspekt, im Eichen-Hainbuchenwald 
auch im Frühlingsaspekt vor. 

Der Frühlingsaspekt wurde in zwei Jahren, in einem mit wärmerem (1972) und einem mit 
kühlerem (1973) Frühling untersucht. Der Unterschied im Farbtmspektrum äussert sich nur bei 
Eichen-Ha.inbuchenwäldern, wo das kühlere Wetter den späteren Eintritt der roton Farbe im 
Frühjahr und das deutliche Unterbrechen der weissen Farbe zwischen dem Frühlings- und Spät­
frühlingsaspekt verursachte. Eine nähere Erklärung dieser Erscheinungen setzt eine vergleichende 
Untersuchung in anderen Pflanzengesellschaften und Gebieten sowie eine komplex : biozöno­
tische Untersuchung voraus. 

AUSWERTUNG DER PERlODISCHEX ÄNDERU)[GE~ DER 

A R T EX Z U SAM M E N S ET Z U~G U ND D E R A R T ~L:\.. C H Tl G K EI T 

Im vorigen Teil wurden nach der physiognomischen Wirkung der blühen­
den Arten die Blühaspektc unterschieden. Au~ den Phänodiagrammen 
(Abb. 6-9), aber vor allem aus der tabellarischen Ubersicht ersieht man auch 
andere qualitative und quantitative periodische Änderungen der untersuch­
ten Phytozönosen. Als Ursache dieser Erscheinung muss man die Umwelt­
änderungen während des Jahres betrachten, unter 'velchen die Klima­
rhythmik die wichtigste Rolle spielt. Die Umweltbedingungen während des 
Jahres ändern sich rhythmisch und sind vom ökologischen Gesichtspunkt 
aus in bestimmte Phasen einteilbar. HEJNY (1957) unterschied als erster die 
phasenartige Änderung der Wasser.~aktoren und ihre Bedeutung für Makro­
phyten und führte den Ausdruck Okophase für „zeitweiliges Lebensmilieu, 
in welchem ein bestimmter ökologischer Faktor eine besondere Rol1e spielt", 
ein (HEJNY 1957 : 351). Für die naturnahen Waldgesellschaften sind in erster 
Linie die Klima-Ökophasen entscheidcrnl, die gewissermassen die Pedo-Öko­
phasen beeinflussen (Bodentemperatur, -feuchte, Luftregime, physikalische 
Eigenschaften, Nährstoffdynamik usw.). Bei den wirtschaftlich ausgenukten 
Gesellschaften natürlicher oder halbnatürlicher Herkunft (Wiesen, Weiden 
u.a.) gliedert sich die menschliche oder vom Menschen regulierte Tätigkeit in 
die natürliche Rhvthmik als entscheidender Faktor ein . Man kann diese 
Eimvirkung im allgemeinen als Anthropoökophasen betrachten, die entschei­
dende zeitweilige Umweltänderungen hefforrufen; es sind dies z.B. Bewei­
dung, Mähen„,Düngung, Beackern usw. (die die Ackerunkrautgesellschaften 
bedingenden Okophasen wurden eingehend von KRorA.c, HADAC et HEJNY 
1971 anal:vsiert). 

Die durch Klimarhythmik bedingten Ökophasen sind die grundlegenden 
Ursachen der Aspektfolge: a usser den Blühaspekten (s. oben) scheint es uns 
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Tab. 4. - Qualitative und quantitative Jahresänderungen des Querco-Populetvm auf der Probe-
fläche l. 

Aspekt 
1 

2 
1 

3 
Datum 1972-1973 7/3 30/3 19/4 3/5 17/5 30/5 15/6 30/0 14/7 
Artenzahl 27 28 31 31 31 26 25 24 23 

Baumschicht 

Quercus robur L. 3 3 4 4 4 5 5 5 5 
Fraxinus excelsior L. 1 1 1 1 1- 2 2 2 2 2 

Strauchschicht 
Sambucus nigra L. 2 2-3 2-3 3 3 3 3 3 3 
Padua avium MILLER 1 1-2 2 2 2 2 2 2 2 
Ulmus carpinifolia GLED. 

Kra utschich t 
D-Ass. 

Stellaria nemorum L. 1 2 2 2 2 
Anthriscus sylvestris (L.) HoFFX. + + + + + + + + + 
Galanthus nivalis L . 2 2 2 2 + 

D - U Verb. 
Corydalis cava (L.) ScHWEIGG. 

in ScHWEIGG. et KoERTE 5 • 3 + 
Gagea lutea (L.) KER.-GAWL. 2 1 + 

Ch, D - Verb . 
Lamium maculatum L. + + + + + + + + -t 
Festuca gigantea (L.) VILL. 
Stachys sylvatica L. + 1-2 1- 2 1- 2 
Circaea lutetiana L. 

Ch, D - Ordn. 
Miliwm effusum L. 

Fraxinus excelsior L. + + + + + + + + -t 
Adoxa moschatellina L. 1 1 1 1 + + 
Ficaria verna Runs. 2 2 2 2 2 
Corydalis fabacea (RETZ.) PERS. + 1 + + 
lmpatiens noli-tangere L. + + + + + + -t + 
Anemone ranunculoides L. + + + 

Ch, D- Kl. 
Aegopodium podagraria L. + 1 2 3 3 4 4 4 3 
Geum urbanum L. + + + + + + + -r -t 
Moehringia trinervia (L.) CLAIRV. 

Begle itor 
Urticn dioica L. 2 3 3 4 5 5 5 5 
Glechoma hederaceum L. -r 1 1 1-2 2 2 2 2 2 
Alliaria petiolata (M. BIEB.) 

CAVARA et GRANDE + + + + + -t + + + 
Dactylis glomerata L . subsp. 

glomerata + + + + + + + + + 
D eschampsia caespitosa (L.) r. B. 
Poa trivialis L. 
Galium aparine L. + 1 1 2 2 2 2 2 
Impatiens parvij lora DC. + + + + + + + 
Veronica hederifolia L. 1 1 1 + 
Erläuterungen s. Tab. 5) 

wichtig, auch die Sprossaspekto ZU unterscheiden, die teils mit den Blüh-
aspekten übereinstimmen können, aber im Prinzip von ihnen unabhängig 
bestehen. Die höchste Entfaltung der Konkurrenzkraft. einzelner Arten fällt 
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Tab. 5. - Qualitative und quantitative Jahresänderungen des Querco-Populetu.m auf der Prob~­
fiäche 2. 

Aspekt 
Datum 1972-1973 
Artenzahl 

Baumschicht 
Fraxinus excelsior L. 

Strauchschicht 
Sambucus nigra L. 

D -Ass. 
Stellaria nemorum L . 
A.nthriscus sylvestris (L.) HoFFM. 

Galanthus nivalis L. 
D-UVerb. 

Gagea lutea (L.) KER.-GAWL. 

Oorydalis cava (L.) SCH\\'.EIGG. 

in ScHWEIGG. et KoERTE 

Ch, D -Verb. 
Lamium maculatum L . 
Festuca gigantea (L.) VILL . 

Stachys sylvatica L. 
Ch, D - Ordn. 

Impatiens noli-tangere L. 
Adoxa moschatellina L. 
Ficaria verna Ht;DS. 

Anemone ranunculoides L. 
Ch, D-KL 

Aegopodium podagraria L. 
Moehringia trinervia (L.) CLAIRY. 

Geum urbanum L . 
Begloiter 

Urtica dio-ica L. 
Poa triviali8 L. 
Glechoma hederaceum L. 
Dactylis glomerata L. subsp. 

glomerata 
Deschampsia caespitosa (L.) P. B. 
Ranunculus repens L. 
Galium aparine L . 
Alliaria petiolata ('.\L BrnB.) 

CAVAR.-\ et GRA~DE 

Filipendula ulmaria L. 
lmpatiens parviflora DC. 
Veronica hederifolia L. 

l 
7/3 
23 

2 

2 

+ 
+ 
3 

2 

+ 

2 
2 

1 

+ 
+ 
2 
1 

+ 

+ 

30/3 
27 

2 
19/4 
28 

2 2 

2-3 2-3 

l 2 

+ + 
3 2 

4 3 

+ + 
+ l 

1 
2 2 
3 3 
+ + 
2 2-3 
T + 
+ + 
2 2-3 

2-3 3 

+ + 

+ 
l 

3/5 
28 

2 

3 

2 

+ 
2 

+ 
2-3 

+ 
+ 
l 

1 
l 
2 

3 

+ 
+ 
3 
3 

+ 

17 /5 
24 

3 

3 

3 

+ 

+ 
+ 
1 

1 
l 
1 

3 
+ 
+ 
3 
3 

+ 

2 

30/5 
23 

3 
15/6 
22 

30/6 
21 

5 5 5 

3 3 3 

3 3 3 
+ + + 

+ + 
+ + 
1 1 

3 3-4 3-4 
+ + + 
+ + + 
4 4 4 
3 3 3 
+ l 1 

+ + + 

2-3 2-3 2-3 

1 + + 
+ 

14/7 
21 

5 

3 

3 

+ 

+ 
+ 
l 

3 

+ 
+ 
5 
3 
1 

+ 

2 

+ 

1 

Die eine As1wktfolge bedingenden qualitativen und quanfatativ('ll Jahres­
änderungen im Querco-Popidef'ltm illustrieren die Tabellen 4- und 5. Auf beiden 
Probeflächen kann man folgende ~prosi;;aspekte unterscheiden: 

l. Vorfrühlingsaspekt von Galanthus nivalis, beginnt etwa 14 Tage früher 
und schliesst fast gleichzejtig mit dem entsprechenden Blühaspdd . 

2. Frühlingi;;aspekt von Frühjahrsgeophyten (Corydalis cava , Ficaria verna, 
Ga;;~a l11,tea u.a.), die Leitarten der Sommeraspekte beginnen ernt Raum zu 
gewmnen. 

3. Vor- bis Frühsommeraspekt, dem die hochwüchsige Urtica dioica, 
von Galiurn aparine schleiera.rtig überdeckt und durchflochten, mit dichtem 
Unterwuchs von Aegopodium podagraria Ton angibt. 
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4 5 6 
2/8 29/8 12/9 28/9 12/10 2~/10 20/11 14/12 15/1 19/2 6/3 
21 20 20 19 20 19 19 18 18 22 23 

5 5 5 5 5 3 2 2 2 2 2 

3 3 3 3 3 3 2-3 2 2 2 2 

3 3 3 3 3 3 2 2 1-2 1 1 

+ + + + + + + + 
2 2-3 

1 

+ + + + 1 1 + + + + + 
+ + + + + + + + 
1 + + + + + 
+ + 

+ 

3 3 3 3 1-2 1-2 + + 1 

+ + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + 
5 5 4 4 4 3 1 1 l 1 1 
3 3 1-2 1-2 1-2 2 2-3 3 2 2-3 3 
1 1 1 1 1 1 1 + + + + 
+ + + + + + + + + + + 

+ + 1 2 2 2 

Erläuterungen zu Tab. 4 und 5 
D - Ass. - Differentialarten der Assoziation (ähnlich der höheren Syntaxa.) 
Ch - Charakterarten Ass. - Assoziation UVerb. - Unterverband 
Varb. - Verband Ordn. - Ordnung Kl. - Klasse 
Aspekt Nr. 1 - Vorfrühlingsaspekt, Nr. 2 - Frühling ·a spokt, Nr. 3 - Vor- bis Frühsommer­

aspekt, Nr. 4 - Spätsommeraspekt, Nr. 5 - Herbstaspekt, Nr. 6 - \Vintera.spekt 

4. Spätsommeraspekt, in dem Gali1un wparine vergilbt und massenhaft 
abstirbt, die abgeblühte Urtica dioica verliert an Vitalität, neigt sich zu 
Boden und überdeckt die Arten von niedrigerem Wuchs. 

5. Herbstaspekt, durch Vergilbung der Mehrheit von Arten, den Rück­
gang der Dominanten des Spätsommeraspektes der Fläche nach und Ver-
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Tab. 6. - Qualitative und quantitative Jahresänderungen des Galio-Carpinetum auf der Pro-
befläche 3 

Aspekt l 2 3 
Datum 1972-1973 9/3 30/3 19/4 3/5 17/5 29/5 15/6 30/6 14/7 
Artenzahl 44 56 63 67 68 68 70 70 70 

Baumschicht 
Tilia cordata MILLER 2 2 2 3 4 4 4 4 4 
Carpinus betulw L. l l 1-2 1-2 2 2 2 2 2 
Quercw petraea (MATT.) LIEBL. l 1 1 1 1-2 2 2 2 2 
Sorbus torminalis (L.) ÜRANTZ + + + + + + + + + 

Strauchschicht 
Ligustrum vulgare L. l 1 1-2 1-2 2 2 2 2 2 
Acer campestre L. + + + + + + 1-2 1-2 1-2 
Cornu.<t mas L. + + + + + 1 1 1 1 
Sorbus torminalis (L.) ÜRANTZ + + + +-1 1 l 1 l 1 
Lonicera xylosteum L. + + + + + + + + + 
Rosa sp. + + + + + + + + + 
Tilia cordata MrLLER + + + + + + + + + 
Carpinus betulus L. 
Cerasw avium (L.) MoENCH 
Cornus sanguinea L. 
Corylus avellana L. 
Crataegus monogyna JACQ. 
Daphne mezereum L. 
Fagus sylvatica L. 
Pyrus communis L. 
Quercus petraea (MATT.) LIEBL. 
Rhamnus cathartica L . 

Kr au tschi eh t 
D -Ass. 

Hepatica nobilis MILLER 1 l l l 1 
Galium silvaticum L. + l l 2 2- 3 

d - Subass. 
Bupleurum longifolium L. + + + + + l 1 1 
Primula veris L. 1 1 l 1 l l l 1 
Viola hirta L. + + + + + + + 
Anthericum ramo.mm L. 
Cynanchum vincetoxicum (L.) 

PERS. + + 
Ch, D -Verb. 

Stellaria holostea L. 1 2 2 2 2 2 2 2 2 
Chrysanthemum corymbosum L. + + + + + l 1 l 1 
Carex montana L. 1- + + + + + + + + 
Dactylis glomerata subsp. polygama 

HoR v A.TovszK v + + + + + + + + + 
Festuca heterophylla LAMK. + l 1 1 1 1 l 1 
Ra.nuncu.lus auricomus L. + + + + + + + + + 
Viola mirabilis L. + l 2 2 2 2 2 2 2 
Lathyrus niger (L.) BERNH. + 1 l 1 1 1 2 2 
Campanula trachelium L. + + + + + + + + 

Ch, D - Ordn. 
Fraxinus excelsior L. + + + + 1- 2 2 
Carex digitata L. l 1 1 1 1 1 
Bromus benekenii (LANGE) 

TRIMEN 
Myosotis sylvatica (EHRH.) 

HOFFM. + + + + + + + + + 
Pulmonaria officinali11 L. + + + + + + + + + 
Oalamagrostis arundinacea (L.) 

ROTH + + l 
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3 1 4 
1 

5 
1 

1 
1 

2 ! 3 
31/7 28/8 12/9 28/9 12/10 26/10 13/11 14/12 12/1 19/2 5/3 15/3 28/3 18/4 17/5 
69 68 68 68 63 60 48 42 39 41 47 48 59 62 68 

4 4 4 4 4 4 4 2 2 2 2 2 2 2 4 
2 2 2 2 2 2 2 1 1 1 l l 1 1 2 
2 2 2 2 2 2 2 l l 1 l 1 1 l 2 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
2 2 2 2 2 2 2 2 l l l l l l 2 

1-2 1-2 1-2 l l 1 + + + + + + + + + 
l 1 1 1 l + + + + + + + + + l 
l l l l + + + + + + + + + + +-1 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 

1 1 l l l + + 1 l 
3 3 3 2 1-2 + 2 

l 1 l + + + + + l 
l l l 1 l + + + 1 l 1 
+ + + + + + + + + 

+ + + + 
1 1 1 l + + + + + l 2 2 
1 l 1 1 + + 1 
+ + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + 
1 l 1 + + + + 1 
+ + + + + + + + + + + 
2 2 2 2 1 1 l 2 
2 2 !l 1 + 2 
+ + + + + + + + 
2 2 2 2 + + + 1 1--2 
l 1 1 1 + + + + + + + + + 1 

l + + + 

+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + 
l l + + + + + 
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Fortsetzung rlcr Tab. 6 

Aspekt 1 1 
Datum 1972-1973 
Artenzahl 

9/3 30/3 
44 56 

Agropyron caninum (L.) P. B. 
Galium odoratum (L.) ScoP. 
Mercurialis perennis L . + 
Polygonatum multiflorum (L.) ALL. 

Lilium martagon L . 
Epipact·is helleborine (L.) CRANTZ 

Ch, D- Kl. 
Poa nemoralia L. 1 
Campanula persicifolia L. l 
Acer platanoides L . + 
Hieracium silvaticum (L.) 

GRUFBERG + 
Geum urbanum L. 
Lathy~ vernus (L.) BERJSH. 

M elica nutans L. 
Melittis melissophyllum L . 
Dictamnus albus L. 
Anemone nemorosa L . 

Begleiter 

1 

+ 

1 
1 
+ 

+ 
1 

+ 

2 
19/4: 3/5 

63 67 

2 

+ 
+-1 

+ 

+ 
2 

..j.... 

+ 
2-3 

+ 
1 

+ 

1 
1 
1 

+ 
2 

+ 
+ 

2-3 2-3 

Fragaria t•esca L . 1- 2 1-~ l - 2 2 
Hierochloe· australis (ScHRAD.) 

RoEM. ot ScnULT. + + t- + 
Thlaspi alpestre L. + + + + 
Calamintha clinopodium SPENNER + + + + 
r eronica chamaedrys L . 
Viola collina BEss. 
Galium glaucum L. + + 
Coronilla varia L . 
Taraxacum ofjicinale F. \\' EBER 

OX \YIGGERS 

Euphorbia cyparissias L. 
Vicia sepium L. 
Astragalus glycyphyllos L. + + + 
Campanula raptmculoides L . -+ 1 2 
lrleln.mpyrum pratense L . + + 
Serratula tinctoriu L . + 
Galium aparine L. 
1 mpatiens parviflora DC. 
(Er lii ut <' rm1 g c'11 ><. Tnb. 7) 

3 
17/5 29/5 15/6 30/6 14/7 

68 68 70 70 70 

+ 
2-3 
+ 
1 
1 

+ 
2 
l 

+ 
2 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
-1-

+ 

+ 
3 

+ 
1 
1 

+ 
2 
l 

+ 
2 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 
-r 
+ 

+ 
3 

+ 
l 
l 

l 
1 
l 

+ 
2 
l 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 
3 

+ 
1 

+ 

+ 
2 
1 

-+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 
3 

+ 
+ 
+ 

+ 
2 
1 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 

:::i chwincl('Il weiterPr Arten gd:cnnzcichnPt , bilclrt rme nur unscharf be­
gr enzt r Phase. In di cf.\<'ffi Ai:;pekt keimt auch Oaliurn aparine am; und an 
einer Probefläche erscheinen auch die Blattspitzrn von Galanth?.l.s ni'l:alis. 

(i. \Vü1teraspckt , in dem nur sehr zerstreute wintergrüne Arten zwiRchen 
dem trockenen Laub und abgrstorbenen Resten von halbzersetzter Pflanzen­
masse das sich fortsrtzPnde Leben der Phytozönosc anzeigen. Trotzdem ist 
die Anzahl der oberirclü;ch lebenden Pfianzpn relativ hoch (etwa 2/3 aller 
auf den Probeflächrn festgestellten Arten). 

lm EichPn-Hainhuchenwald Rind die Rprossaspc~~te ähnlich wie die Blüh­
aspckte weniger ausgeprägt entwickelt und ihre Ubergänge sind unscharf. 
Die Tabellen 6 und 7 dienten als Unterlage für die Unterscheidung folgender 
Aspekte : 
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31/7 
69 

+ 
2-3 

+ 
+ 
+ 

1 

+ 
1 

+ 
2 
l 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 
1 

+ 

28/8 
68 

+ 
2 

+ 
+ 

l 

+ 
l 

+ 
2 
l 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 
l 

+ 

12/9 
68 

+ 
2 

+ 
+ 

+ 
+ 
l 

+ 
2 
l 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 
l 

+ 

4 
28/9 
68 

+ 
2 

+ 
+ 

+ 
l 

+ 
l 
l 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
2 
1 

+ 

12/10 26/10 
63 60 

+ + 
2 2 

+ + 

+ + 
l + 

+ + 
l + 
l 

+ + 

2 

+ + 
+ + 
+ + 

+ 

+ + 

+ 

1 
5 

1 
l 

13/11 14/12 12/l 19/2 5/3 
48 42 39 41 47 

+ + + + 
+ + + 

+ + + + 

+ + + + + 

+ + + 
+ + + + + 
+ + + + + 
+ 

1 
2 

15/3 28/3 
•s 69 

l 
+-1 

+ l 

+ + 
+ + 

+ + 

+ 

+ + 
+ + 

+ 

1 
3 

18/4 17/5 
62 

l 
l 

+ 

l 

+ 
+ 

+ 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 

+ 

68 

3 
l 
l 
l 

+ 
l 
l 

+ 
1-2 

l 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
1 

+ 

1. Vorfrühlingsaspekt mit einer niedrigen Anzahl der Arten, durch Ein­
tritt oder Entfaltung von Primula veris, Hepatica nobilis, Ranunculus aurico­
mus, Anemone nemorosa, Fragaria vesca, Vicia sepium gekennzeichnet. 

2. Frühlingsaspekt, der sich noch vor der Baumbelaubung geltend macht, 
gekennzeichnet durch eine starke Erhöhung der Artenzahl und eine optimale 
Entwicklung von Hepatica nobilis, Primula veris, Anemone nemorosa bzw. 
Stellaria holostea (nur in der typischen Variante). Arten des Sommeraspektes 
weisen noch einen relativ sch\va,chcn Anteil auf, sie befinden sich jedoch im 
Stadium einer starken Entfaltung. 

3. Sommeraspekt mit maxjmalem Artenreichtum und dem Hochstand 
der Sprossentfaltung von Galium silvaticum, von Verbands- und wichtigen 
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Tab. 7. - Qualitative und quantitative Jahresänderungen dei Galio-Garpinetum auf dM Pro-
befiä.che 4 

Aspekt l 2 3 
Da.twn 1972- 1973 9/'J 30/3 19/4 3/5 17/5 29/5 15/6 30/6 14/7 
Artenzahl 38 44 50 52 53 54 53 54 55 

Baumschicht 
Quercus petraea (MATT.) LIEBL. 2 2 2 2 3 3 3 3 3 
Oarpinus betulul> L. 1 l 1 2 3 3 3 3 3 
Tilia cordata MILLER 1 1 1 1-2 2 2 2 2 2 
Acer pseudo-platanus L. + + + + + + + t + 
Acer campestre L. 
(Fagus sylvatica L.) 

S tra.uchschic h t 
Crataegua monogyn'1 J ACQ. -1 + + + + + + + + 
Daphne mezereum L . + + + + + + -t- + + 
Lonicera xylosteum L. + + + + + + + + + 
Rosa sp. + + + + + + + + + 
Tilia cordata MILLER + + + + + + + + + 
Berberis vulgaris L. 
Oornus mas L. 
Ribes uva-cr1:spa L. 

Krautschicht 
D - A.ss. 

Hepatica nobilis MILLER l l l 
Galium silvaticum L. -+ + 2 

d - Subass. 
Bupleurum longifolium L. + + + + + 

d-Var. 
Dentaria bulbifera L. 

Ch, D-Verb. 
Stellaria holostea L. 1-2 1- 2 2 2 2 
Festuca heterophylla LAMK. l l l l l 
Dactylis glomerata L. subsp. 

polygama HoRv ATOVSZKY + + + + l l l l l 
Chrysanthemum corymbosum L. + + + + + + + + 
Ranunculus auricomus L. + + + + + + + 
Viola mirabilis L . + + l 1 2 2 2 2 2 
Campanula trachelium L. + + + + + + + + 
Melampyrum nemorosum L. + + l l 1 l l 

Ch, D-Ordn. 
Galium odoratum (L.) RcoP. l 2 2 2 2 2 2 2 1 2 
Asarum europaeum L. 1-2 1-2 1-2 2 2 2 2 2 2 
Sanicula europaea L. l l l l l l 1-2 1-2 1-2 
Fraxinua excelsior L. + + 2 2 2 
Pulmonaria officinalis L. + + + l l l l l 
Acer pseudo-platanus L. + + l l 1 
Oarex digitata L. + + + + + + + + + 
Viola reichenbachiana J ORD. 

ex BoRR. + + + + + + + + 
M ilium effusttm L. + + + + + 
Bromus benekenii (LANGE) 

TRIMEN + + + + + l l 1 l 
Mercurialia perennis L. + + + + + + + + 
Polygonatum multiflorum (L.) ALL. 2 2 2 2 2 2 2 
Lilium martagon L. + + 
Phyteuma spicatum L. 1 l l 
Oephalanthera damasonium 

(MILLER) DRUCE 
CH, D-Kl. 

Poa nemoralia L . l l 1-2 2 2 2 
Acer platanoidea L. + l 1 1 1 l 
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3 1 4 1 5 
1 

l 1 2 1 3 
31/7 28/8 12/9 28/9 12/10 26/10 13/11 14/12 12/1 19/2 6/3 16/3 28/3 18/' 17/6 
63 52 51 50 47 42 37 34 34 36 36 36 42 62 63 

3 3 s 3 3 3 3 2 2 2 2 2 2 2 3 
3 3 3 3 3 3 3 l 1 1 l l l 1 3 
2 2 2 2 2 2 2 l 1 1 l l l l 2 
+ + + + + + + + + + + + + + + 

+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 

l l l l + + + l l 1 
2 2 2 2 2 + 1 2 

+ + + + + + 1 

2 2 2 2 2 1-2 1-2 1-2 1-2 + + 1-2 2 2 
l l 1 + + + + + + + + + + 
l l l + + + + + 
+ + + + + + + + + + + 

+ + + + + + 
2 2 2 2 2 + l 2 
+ + + + + + + + 
l 1 l l l + + 
2 2 2 2 2 2 1-2 1-2 + + + + 2 3 
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 
2 2 2 2 2 l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 
2 2 2 2 +-1 +-1 l 
l l 1 l l l + + + + 
l l l + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + 
1 1 l 1 l 

+ + + + + + 1 
2 2 1-2 2 

+ 
+ 1 

1-2 1 l + + + 1-2 
l l 1 1 1 1 + 
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Fortsetzung d. Tab. 7 

A.8pekt l 2 3 
Da.turn 1972-Hn3 9/3 30/3 19/4 3/5 17/5 29/5 15/6 30/6 14/7 
Artenzahl 38 •4 50 52 53 54 55 94 53 

Tilia cordata MILLER + + + + + + + + + 
Acer campestre L. 
Campanula persicifolia L. 
Hieracium silvaticum (L.) 

GRUFBERG 

Geum urbanum L. 
Melica nutans L. + + + l l 
Lathyrus vernus (L.) BERNH. + + + + + + + + 
Convallaria majalis L. 2 3 3 3 •) 3 3 ü 

1lfelittis melissophyllum L. + + + + 
Anemone nemorosa L. 2 3 2-3 2 

Begleiter 
Fragaria vesca L. + + + + + + + + + 
Heracleum sphondylium L. + + + + + + + + 
Campanula rapunculoides L. l l l l 1 \--
Maianthemum bijolium (L.) F. W. 

SCHMIDT 2 2 2 2 2 1-2 
lmpatiens parviflora DC. 
Galeopsis pubescens BEs&. 

Erläuterungen zu Tab. 6 und 7. 
D - Ass. - Differentialarten der Assoziationen (ähnlich der höheren Syntaxa) 
d - Subass. - Differentialarten der Subassoziationen (ti.hnlich der niedrigeren Syntaxa) 
Ch - Charakterarten Ass. - Assoziation Subass. - Subassoziation 
Var. - Varianto Verb. - Verband Ordn. - Ordnung 
Kl. - Klasse 
Aspekt Nr. l - Vorfrühlingsaspekt, Nr. 2 - Frühlingsaspekt, Nr. 3 - Sommeraspekt, 

Nr. 4 - Herbstaspekt, Nr. 5 - Winteraspekt 

Ordnungscharakternrten, wie Galium odorafrltm, Polygonahmi midtiflorum, 
Lathyrits verm,s, Sanicula europaea u.a. 

·l. Herbstaspekt, in dem die Artenzahl wicdc-r sinkt, clie Pfhmzenmasso 
der meistens Arten wieder vergilbt, abtrocknet und zusammen mit abfallen­
dem Laub die Bodenoberfläche bedeckt. Mit gleicher Häufigkeit wie im 
Sommer erhalten sich noch Hepatica nobilis, Carex montana, Myosotis sylva­
iiw, Pulmonaria offirinal1:s, Hinar.ium silvaticitm, Carex digitata u.a., Galium 
odoratum tTitt nur teilweise zurück. 

5. \Vinteraspekt mit einer minimalen Anzahl oberirdi8ch lebender Arten 
von geringer Artmächtigkeit (cf. Ta,b. 6 und 7). 

Beim gegenseitigen flori::;tischen Vorgloich einzelner Aspekte ersieht man in den beiden Gesell­
schaften ihro ziemlich grosse Verschiedon.heit. Die flori::;ti::;cho Ähnlichkeit (nach dem s,nensen­
Koeffizient ohne Rücksicht auf die quantitativon Verhältnisse berechnet) der aufeinander 
folgenden Aspekte des Querco-Populetum erreicht die Werte um 90 %- Die grösskn floristischen 
Unt&rschiode wurden zwischen dem Vorfrühlings- und dem Spä.tsommoraspekt fostgostollt (die 
floristische Ähnlichkeit <lor Krautschicht beträgt 76 %, wenn man die ganze Artengarnitur in 
Betracht zieht, 80 %). Auch der Frühlings- und Spätsommeraspekt weisen beträchtliche floristi-
11che Unterschiede auf (in der Kra.utschicht 77 %). Die grössto floristische Ähnlichk~it wurde 
zwischen dem Vorfrühlings- und dem Frühlingsaspekt gefunden. Wie man aus Abb. 14 ersehen 
kann. unterscheiden sich die Gesamtdeckungswerte der grünen Pflanzen (oder Pflanzenteile) 
in den einzelnen Aspekten viel mehr als die Artenzahl. Die Anzahl der blühenden Arten steht 
in keiner Korrolation mit den einzeln6n Sprossaspekten. Der Vorfrühlingsaspekt ist weiter 
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3 
1 

4 
1 

5 1 l 1 ~ 1 3 
31/7 28/8 12/9 28/9 12/10 26/10 13/11 14/12 12/1 19/2 5/3 15/3 28/3 18/4 17/5 
53 52 51 50 47 42 37 34 34 36 36 36 42 52 53 

+ + + + + + + + + + + + + + + 
+ 
+ 
+ 

1 l l 1 + + + 1 

+ + + + + + + l 
3 3 2 + 3 

+ + + + + + + 
+ 3 2 

+ + + + + + + + + + + + + + l 

+ + + + + + + + 
+ + + + + + 

1-2 1- 2 2 

durch einen raschen Anstieg, der Herbstaspekt dagegen durch ein schnelles Absinken der Ptlan­
zonmasse gekennzeichnet. 

Im Galio-Oarpinetum sinkt die flori stische Ähnlichkeit zwischen einigen sufeimmder folgenden 
AspektPn noch mehr als im Querco-Populetum (die Ähnlichkeit der Krautschicht zwischen dem 
Vorfrühlings- und <lern Frühlingsaspekt beträgt 78 %). Die grössten Unterschiede sind zwischen 
dem Sommer- und 'Winteraspekt festzustellen (63% in der Krautschicht, 77 % in der gesamm­
ten Artenzusammensetzung). Auch der Vorfrühlings- und Sommeraspekt sind ziemlich abwei­
chend (Ähnlichkeit der Krautschicht 72 %). Die grösste floristische Ähnlichkeit weisen der 
Frühlings- und Sommeraspekt auf (90 %), während die Ähnlichkeit zwischen den sons•igen 
Aspekten um 80 % schwankt (bezogen auf die Krautschicht). Abb. 14 illustriert eine grosse 
Schwankung der Artenzahl in einzelnen Sprossaspekten bei relativ susgeglicheneren Deckungs­
werten als im Querco-Populetum. Ähnlich wie im Querco-Populetum wurde im Galio-Oarpinetum 
keine Abhängigkeit zwischen der Anzahl der blühenden Arten und einzelnen Sprossaspekten 
festgestellt. 

Die Sprossaspekte der untersuchten Gesellschaften weisen zwar gewis3e 
floristische und beträchtliche quantitative (soziologische) Unterschiede auf, 
die Übergänge zwischen jenen sind jedoch unscharf. Die Struktur einzelner 
Sprossaspekte bestimmen vor allem die jährlichen Klimaökophasen und die 
von diesen abhängigen Pedoökophasen. In keinem Falle können die Spross· 
aspekte als selbständige äquilokale Syntaxa betrachtet werden. Es sind dies 
nur zeitliche, periodisch auftretende Komponenten einer Phytozönose, die 
einem einzigen Syntaxon angehören. Für die praktische Phytozönologie folgt 
daraus die Forderung, alle Syntaxa nicht nur durch die floristisch-soziologi­
schen Merkmale eines Aspekts (wenn auch des artenreichsten) zu charakte­
risieren, sondern zumindestens die Aufnahme durch verschwindende Arten 
der übrigen Aspekte zu ergänzen. 

ZUSAMMENF AS~UNG 

Auf Grund einer ganzjährigen eymphänologischen Beobachtung in einem Auenwald (Quuco­
Populetuin typicum) bei Mt'.llnfk und in Eichen-Hainbuchenwäldem (Galio-Oarpinelum primule-
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Abb . 14 Ottsamtdookung der Krautschicht, Anzahl der blühenden Arten und Gesamtartenzahl 
der Krautsohicht auf den Probe.flächen Nr. 1-4. 
Erläuterungen: - Deckungsgrad, + + blühende Arten, .. Artenzahl; A - Artenzahl, D -
Deckungsgrad in %· 1-6: Sprossaspekte im Querco-Populetum (s. S. 268 - 272), 7-11: Sprosa­
a.p•kte im Galio-Ocwpineiwm (•. S. 273-276) . 

aoaum veria, typische und .A.ctaea "Picata-Varianten) im Böhmischen Karst gela.ngen die Autoren 
zu folgenden Resultaten: 

Phänologische Merkmale reagieren auf noch feinere Standortswiterschiede als die niedrigsten 
Syn'6xa, sogar auf jene durch eine Strukturform bedingten, wobei das Benehmen verschiedene!' 
Arten während des Jahreszyklus verschied•nartiii ist . Für die vergleichende Auswertung von 
Pflanzengesellschaften zeigten sich die synthetischen Phänodiagrarnme geeigneter als die analy­
tischen, da diese eher Art-Unterschiede hervorheben. Für die synthetische Auswertung wurden 
12 Kategorien von Arten unterschieden, wobei die Länge und Zeit ihrer Vegetationsperiode 
sowie die Zeit und Art ihrer R•b.eperiode in Betracht gezogen wurden. Das Spektrum dieser 
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Kategorien wies eine grosse Einheitlichkf'it a.uf parallelen Probeflächen und scharfe Differenzen 
zwischen den beiden Assoziationen auf. Analoge Resultate wurden auch mittels des Jahres­
spektrums der Vertretung der wichtigsten Phänophasen gewonnen. Die Spektren der Blüten­
farben hängen in einem gewissen Masse vom Jahresklima ab und weisen geringere Unterschiede 
auch in parallelen Probeflächen auf. Diese Spektren dienen als die beste Unterlage für de.s Unter­
scheiden von Blühaspekten und bieten Auswertungsrnöglichlrniten bei einer eingehenden Öko­
systemforschung. Aus, er den Blühaspekten wurden auch Sprossaspekte unterschieden, die 
qualitativ durch die vorkommenden Arten, quantitativ durch ihre oberirdische Pflanzenmasse 
bestimmt sind. Im Querco-Populetum wurden Vo1frühlings-, Frühlings-, Vor- bis Frühsommer, 
Spätsommer-, Herbst- und Winteraspekt, im Galio-Garpinetum Vorfrühlings-, Frühlings., Som­
mer, Herbst- und Winteraspekt unterschieden. Die Sprossaspekte repräsentieren einzelne Klima­
ökopl a 'en. Sie unterscheiden sich floristisch und soziologisch (in extremen Fällen ganz aus­
geprägt), stellen jedoch keine selbständigen äquilokalen Syntaxa, sondern nur periodische Kompo­
nenten einer Phytozönose dar. 

SOUHRN 

Na zaklade celoroenlho fenologickeho ryzkumu v luznfm lese (Querco-Populetum typicum) 
a habrovych doubra.vach (Galio-Garpinetum pri'muletosum veris, typicka variante. a var. s Acwea 
spi catn.) dospeli autori k nasledujicim zaverüm. 

Fenologicke zna.ky dovoluji zjistit jeste jemnejsi ·tanovistni rozdily nez nejniiSi syntaxony, 
dokonce rozdily podminene strukturou, phcemi chod.ni rüznych druhü behem roenfho cyklu je 
rüzne. Pro srovnavaci vyhodnoceni rostlinnych spolecenstev se synteticke fenodiagramy ukaza.ly 
byt vhodnejsi nei analyticke, ktere spiSe vyzdvihuji nejjemnejsi rozdily. Pro synteticke vyhodno­
ceni byly druhy rozdeleny do 12 skupin podle delky a trvani jejich vegetacniho obdobi a zpü­
sobu pfotrvavani klidove fäze . Spektrum techto skupin ukazalo velkou podobnost na pa.ralelnich 
plochach tehoi spolecenstva a vyrazne rozclily mezi obema srovnavanymi asociacemi. Obdobne 
vysledky potndilo tez roeni spektrum zastoupeni nejdUleiitejsich fenofäzi. Spektra kvetnich 
ba.rov z:ivi~i <lo jü,te miry na. prübehu poeasi prfslu8neho roku a vykazuji nepatrne rozdily tei na. 
paralelnfch plochach tehoi spolecenstva. Spektra jsou nejlepsim podkladem k rozliseni kvetnich 
a.spekt ü a mohou byt vyuiita pfi podrobnem ryzkumu ekosystemu. Krome kvetnich a.spektü 
byly rozliseny tei celkove aspekty, ureene kvalitativne ryskytem druhü, kvantitativne domi­
nanci jejich nadzemni hmoty. V Querco-Populetum typicum byly rozliseny nasledujici celkove 
a"pekty: pfodjarni, jami, pfodletni az Ca.sne letni, pozdne letni, podzimni a zimni, v Galio-Garpi­
netum primuleto,fäm t:eri's pfodjarni, jarni. letni, podzimni a zimnf. Celkove aspekty pfodstavuj{ 
jednotlive klimaekofä.ze. Lisi se fiori ·ticky a. (v extremnich pHpadech zcela ryrazne) socio­
logicky. Nepfodstavujf v8ak iadne samostatne ekvilokalni syntaxony, nybri periodicke sloiky 
fytocenozy. 
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Bohumil Fleischer 
* 7. 8. 1847 t 28. 11. 1013 

E\·angelicky faraf, florista. Po studiich pusobil <leset Jet ve Yi<lni, pote od 
r. 1880 az do sve smrti ve Sloupnici u Litomyslc. Yenoval se pilne floristice 
a r:a~louzi l se o poznanf kn~teny znaene C::·asti vychodnich ('ech. Vyslcdky jeho 
prace jsou uloicny pi-edevsim ve vzorne zpracovanem herbari. (:itajicim pres 
J 2 000 poloiek, ktery se stal soucasti sbirek Narodniho muzea. Jeho rukopisna 
Kvetena Litomyslska je zafazona V Dominove materialu V Botanickem ustavu 
CJSAV. :\f. Pulchart (1941) z jejich dopli1.kü uvefojnil jcn nökolik pozoruhod ­
nych udajt'.1, hlavne od Stence na Vysokomytsku. Sam Flei~cher publikova.J 
pouw Uyri kratk6 clanky o kH.lencfch z rod1'1 Girsium, Leontodon a Malva. 




